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2 die ruſſiſche Getreideltiſe. 
Lifte 181“ 


Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter. 

Die Sowjetregierung iſt beſorgt. Zu dieſer Be⸗ 
en. jorgnis gibt es zwar mehrere Anläſſe, aber diesmal geht 
die Liſte des Blocks der nationalen Minderheiten mit 
Lewickyj, Grünbaum, Jeremicz und Naumann 
als Spitzenkandidaten erhielt die Nummer 18. 


es um das Wichtigſte, um die Baſis des ruſſiſchen 
Staates, jedes ruſſiſchen Staates: um das Getreide. 
Wenn das ruſſiſche Brot vor dem Kriege ein Drittel 
der Weltproduktion ausmachte und hiermit zu einem 
der größten Faktoren der Weltwirtſchaft gehörte, ſo iſt 
es auch prte, obwohl fein Anteil auf dem Weltmarkt 
auf nur 8,3 Prozent zurückgegangen iſt, im Inlande das 
Alfa und Omega jeder materiellen Proſperität geblieben. 
Die großartigen Pläne des wirtſchaftlichen Aufbaues, 
das berühmte Fünfjahresprogramm des Volkswirtſchafts⸗ 
rates, die Elektrifizierung der Gebiete, von denen jedes 
größer iſt als ein beliebiger weſteuropäiſcher Staat, der 
Bau neuer Eiſenbahnlinien, die Mittelaſien mit Sibirien, 
die Oſtſee mit dem Pacific, die an Platin und Gold 
reiche nordiſche Eisküſte mit den tropiſchen Baumwoll⸗ 
plantagen Turkeſtans verbinden ſollen, der Bau der 
Rieſenfabriken und der neuen Städte, die Chikago nach⸗ 
ahmen ſollen, die Gründung neuer Univerſitäten, deren 
Zahl ſich in den letzten zehn Jahren bereits verdreifacht 
hat, nun aber verfünffacht werden ſoll — dies alles iſt 
unzertrennbar mit dem Schickſal der ruſſiſchen Landwirt: 
ſchaft verbunden. Das Dorf, der ruſſiſche Bauer, bildet 
nach wie vor die einzige Quelle alles Guten und Böſen. 
Und nun droht dieſe Lebensquelle Rußlands zu ver⸗ 
ſiegen! Eine Kriſe, die um ſo kataſtrophaler wirkt, je 
überraſchender ſie kommt, iſt ausgebrochen. ; 
Nicht nur um die Getreideernte geht es. Die Ernte 
war in dieſem Jahr recht gut. Das Dorf iſt mit Korn 
überſchüttet. Aber — wie kommt der Staat zu dieſem 
orn? Wie kann die Regierung das Getreide der 
Bauern erfaſſen? Die Erfaſſung der Ernte bildet das 
Kernproblem der ruſſiſchen Innenpolitik und der ruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Die Bereitſtellung der Ernte iſt in 
Rußland nationaliſiert. Der Ein- und Verkauf der 
Ernte, ihre Beförderung und der Export liegt in den 
Händen des Staates. Die ruſſiſche Regierung jtrebt mit 
allen Mitteln danach, wieder den Anſchluß an den Welt⸗ 
markt zu gewinnen. Sie widmet deshalb der Landwirt⸗ 


Anerkennung der Einſprüche der deutſchen Achtung, deutſche Wähler! 
i Wahlberechtigten durch den Fcleßſchen Sejm. In der Zeit Ep big tidh 13, . werden die 


i 

r À Wahlliſten noch einmal ausgelegt, und zwar in den⸗ 
| dere Fekanntlich ift in Oberſchleſien gegen rund 20 000 Wahl- ſelben Lokalen, in denen fie innerhalb der erſten Friſt für die 
daß Aigte Einſpruch erhoben worden, mit der Feſtſtellung, Einſichtnahme ausgelegt waren. Das Recht, in die Liſten einzu⸗ 
Ei ihre polniſche Staatsangehörigkeit zweifelhaft wäre. Daß ſehen, ſteht aber nur den Wählern zu, die Anträge auf Vervoll⸗ 
; niche Einsprüche unberechtigt find, geht daraus hervor, daß fie ſtändigung der Liften eingebracht haben, unter Hinzufügung ent- 
j Pi die Begründung enthalten, weshalb die Staatsangehörigteit] ſprechender Dokumente, namentlich einer polizeilichen Wohnſitz⸗ 
; braceweifelt wurde. Der Deutſche Klub im Schleſiſchen Sejm beſcheinigung. » 
7 an . e D Sitzung e e b ineine 
i in, in welchem der Wojewode erſucht wird, die Gemeinde- 
i Iieiteter für offenbare Mängel bei der e der Wähler⸗ der Weſtmarkenverein braucht Geld. 
5 n auf dem F er antwortung Die letzten Kraftanſtrengungen des Weſtmarkenver⸗ 
. egieben, die Leiter der Aemter, die ungeſetzlich Stempel⸗ eins, den Deutſchen in den N en zu fallen, haben dieſem erz⸗ 
g ühren für die zum Einſpruch notwendigen Papiere ver⸗ tüchtigen Verein viel Geld gekoſtet. Deshalb wendet er ſich 
= keilet haben, zur Verantwortung zu ziehen und ſchließlich mitzu⸗ wieder einmal an die „breite Oeffentlichkeit“ mit der altgewohnten 
e, ob und welche Anordnungen an die Behörden Bitte, die leeren Vereinskaſſen aufzufüllen. Dies ſoll in der iras 
zugegeben wurden, um trotz der ungewöhnlichen er d ee ditionellen Form einer Pfandlotterie geſchehen. Um den 
i pn ecke der Ausſtellung der Beſcheinigungen binnen der ſehr finanziellen Bemühungen den nötigen Rückhalt zu geben, müſſen 
Alden Ben Friſt zu begegnen. Der Führer des Deutfchen | aufgewärmte Behauptungen herhalten, wie z. B.: Sie Deut I 
5 n, Abg. Dr. Pant, begründete die Dringlichkeit des Antra⸗ hätten den Kampf um Pommerellen nicht aufgegeben, ſondern 
15 . in . Weiſe. Nachdem die Dringlichkeit vom Seim] nur auf den friedlichen Weg gelenkt, mit dem Beſtreben, Pomme- 
Ki erkannt wor en war, nahm er in längerer Rede Stellung zu rellen mittels wirtſchaftlicher, kultureller und politiſcher Ein⸗K 
a N bekannten Mißſtänden und forderte für die Deutſchen die Ser planmäßig zu durchdringen. Der deutſchen 
erkennung ihres moraliſchen Rechts. Sollte die Forderung des Aktion müſſe eine ſyſtematiſche polniſche Etaais⸗ und Volksaktion 
Feutſchen Klubs keine Anerkennung finden, fo fehe fih dieſer ge» entgegengeſtellt werden. Der e wolle energiſch 
ma Sen, fein Recht auf anderem, ebenfalls legalen Wege, aber | gegen den Anſturm des Deutſchrums kämpfen, müſſe aber von der 
1 rhalb der Grenzen des polniſchen Staates zu ſuchen. So⸗ polniſchen Bevölkerung, die ih der deutſchen Gefahr bez 
N der Redner der P. P. S., wie der Sprecher der Korfanty⸗ wußt (2) fei, moraliſch und materiell unterſtützt werden. — 
Suppe ſprachen ſich hin, de Annahme des Antrages aus. Wir wollen es dahingeſtellt fein laffen, ob die Lockrufe des Ber- 
p terer wies fogar darauf hin, daß die Wahlliſten gefälſcht eins auf fruchtbaren Boden fallen, nachdem feine Wahlbeſtrebungen 
orden ſeien. ſelbſt vom unentwegten „Kurjer Pagni.” kürzlich eine fo deutliche 


„ Schließlich wurde der bentae Proteſt geaen die Stimme des | Abfuhr erlitten haben, 
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treideproduktion erheblich geſteigert. Der Staat aber 
hat von dieſer Steigerung keinen Nutzen, weil die 
Bauern nicht daran denken, das Getreide abzuliefern. 
Sie tun es nicht, weil es nicht lohnt. Lieber füttern ſie 
mit dem Getreide ihr Vieh. Was wollen die Bauern 
mit dem Gelde anfangen? Die Stadt liefert ihnen 
keine Waren. Die Warennot des ruſſiſchen Dorfes ſteigt 
mit ſeinem Wohlſtand. Die Belieferung der Bauern⸗ 
ſchaft mit Induſtrieerzeugniſſen iſt ſo ungenügend und 
befindet ſich in einem ſo chaotiſchen und kläglichen Zu⸗ 
ſtande, daß man faſt von einem Fiasko ſprechen kann. 

Die Regierungsorgane, die mit der Erfaſſung der 
Ernte beſchäftigt ſind, erleben jetzt ſchwere Tage. Davon 
abgeſehen, daß ſie den Bauern mit keinen Gegenleiſtun⸗ 
gen dienen können; ſie ſchweigen heute noch in der 
Periode ihres vorjährigen Erfolges. Sie haben gar nicht 
bemerkt, wie die Lage ſich im Laufe dieſes einen Jahres 
verändert hat, ſie haben überſehen, daß die Bedürfniſſe 
des Dorfes völlig andere geworden ſind, und ſie ſind 
untätig in Erwartung, daß die ſtaatlichen Getreide⸗ 
kammern ſich von ſelbſt füllen werden. Aber die ſtaat⸗ 
lichen Speicher bleiben leer. Der ſtaatliche Plan der 
Erfaſſung der Ernte im Jahre 1928 iſt unerfüllt ge⸗ 
blieben. 

Bekanntlich ſoll die Verſtaatlichung der Getreide⸗ 
beſchaffung einen Fortſchritt auf dem Wege zur Plan- 
wirtſchaft, zum Uebergang zum „organiſierten Organis⸗ 
mus“ bedeuten. Was ſehen wir in der Tat? Die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungsorgane kämpfen heftig miteinander 
um die kleinen Getreidereſte, die die Bauern ihnen zu 
überlaſſen geruhen. Die Kampfmittel, die ſie dabei ge⸗ 
brauchen, ſind nicht immer ehrlicher Natur. i 

Jetzt ergreift die Regierung die ſchärfſten Mağ: 
nahmen zur Bekämpfung dieſer Mißſtände. Man ſucht 
die Induſtrieprodukte nach dem Dorf zu bringen, man 
alarmiert die Parteiinſtanzen, die ſich mehr mit Partei⸗ 
diskuſſionen über die Oppoſition befaſſen, als mit dem 
Getreide, man ſucht die Schuldigen zur Verantwortung 
zu ziehen. Eigentlich möchte man die amtlichen Orga⸗ 
niſationen reorganiſieren — aber dazu iſt keine Zeit 
mehr. Die diesjährige Erntekampagne muß ſchon in 
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., Einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ zufolge haben dief welch allgemeiner Beliebtheit fiğ der 
f; x 
Beratungen der Genexalisahltabraniiken am 21. bis Mitternacht | und welche Achtung er ſich durch feine treue, unermüdliche und 
rer. Die Kommiſſion beriet über 11 angemeldete Liften, ſtille Arbeit in weikeſten Kreiſen nicht nur der deutſchen, fon- 
i ne einen Beſchluß über ihre Beſtätigung zul dern auch der polniſchen Bevölkerung erworben hatte. 
aſſen. In erſter Linie waren natürlich die Bewohner der Tucheler Heide, 
- $ die ihn ſeinerzeit gewählt hatten und denen er durch feine aufs 
opfernde Tätigkeit beſonders nahe geſtanden hatte, herbeigeeilt, 
Immer neue Liſten! um ihrem Führer die letzte Ehre zu erweiſen. Eine unabſehbare 
x : ; | i Menge von Autos und Wagen brachte aber auch der weiteren 
dor m Laufe des Montags find neue Staatsliſten eingereicht | Umgebung ſowohl Pommerellens wie des Netzegaus zahlreiche 
und L und zwar Lifte 17: Zioniſten aus Galizien mit Reich] Leidtragende zu der Feier. Von den Abgeordneten waren Herr 
des Son an der Spitze, Liſte 19: „Ukrainiſche Einheit’ Senator Has bach, die Herren Abgeordneten Graebe, Nau⸗ 
i telton — kommuniſierende Parteigruppe, Lifte 20: Ruſſi⸗[ mann und Moritz vertreten. Der Deutſche Schulverein in 
Sta ereinigung, Lifte 21: Nationaler Block der Bromberg, der Deutſche Lehrerverein in Polen, der Bezirkslehrer⸗ 
tiş atsarbeit, an der Spitze Waſzkiewiez und verein Pommerellen, die landwirtſchaftlichen Verbände, Genoſſen⸗ 
fes k, an der Spitze der Senatsliſte Profeſſor Wierze⸗ ber ide und Vereine hatten Vertreter entſandt. Die mit Wachol⸗ 
log i ki aus Poſen, Liſte 22: Wahlblockder ukrainiſch⸗ der, dem ſchlichten und doch fo ſchönen Schmuck der Heide, ge- 
99.8 aliſtiſchen Bauern» und Arbeiterpartei, ifte | ſchmückte große Kirche in Tuchel war zu klein, um alle Teilnehmer 
partei Bund der filyſchlopskiej (unabhängige VBauern- an der Trauerfeier im Gotteshauſe zu faſſen. Den ſchwarzen 
und Bart Holo wacz, Fiderkiewicz, Wojewödzki ] Sarg flankierten zwei Turner mit je einer Fahne. Der Kirchen⸗ 
Tr allin), Liſte 24: Katholiſch⸗ nationale Liſt e mit| chor aus Tuchel ſang in der Kirche, während am Grabe der 
Nofmpegynski und Glabinski an der Spitze, Liſte 25: Kirchenchor aus 1 ſang. Pfarrer Wendland aus Tuchel 
und ber Piaſten wn hene Block der Chriſtlichen Demokratie und Superintendent Rietz aus Konitz hielten die 1 55 5 in 
jew. Piaſten mit Rataj, Chacinski, Witos, Blaze⸗ der Kirche. Die letzte Anſprache klang in den Worten der rift 
2 i und Debski. aus: „Gehe 129 = 1 1 
uf der Staatsli ö iſch⸗nati : Eine unabſehbare Menge folgte unter den Klängen des 
FI7TCCTCTTTTTTTVTſVTTTT0 Se wann 
rſchauer Univerfit Ber j ae a 5 rr K. ochhammer au rn 
%%% 
e ko, N einen Kran r mit der t euem enken 
der frühere a Wilnaer Unwerfuätsprofeſſor Komarnicki, Ulrich Rauscher. Die deutſchen Senatoren und Abgeordneten 


von geordnete Wierczak, der frühere Vizepräſident ; ; ; ; 
Namen chan, Ils i, Die Senaislifte enthält u. a. folgende | atten auf Ihren Mrana Die Ihicte Iulheift „rem treuen 


Stay; Ä Ha : Der Hauptwahla 
anisſaw Glabins fi, Witold Egartorhski, den] dachte des teuren Verſtorbenen auf 5 auai ub 25 


rüheren Ab . 
brofeſſor S geordneten Zakluska und den Poſener Univerſitäts⸗ chri . 
te 5 rift aus dem Symbolum von Goethe! „Doch rufen von drüben 
Nach ei 5 8 * be Stimmen der Geiſter, die Stimmen der ee: Verſäumt 
m letzter er ey i" des „Dziennik Poznanski“ hat ſich noch nicht, zu üben die Kräfte des Guten! Hier flechten ſich Kronen 
unter de tunde der Katholiſche Block der Weſtländer gebildet | in ewiger Stille, die folen mit Fülle die Tätigen lohnen! Wir 
Dieſer Block stelen Namen „Katolicka Unja Ziem. Zachodnich“.] heißen euch hoffen.“ n 
ih i umfaßt Großpolen, Pommerellen und ſechs Bezirke So gab die Trauerfeier in eindrucksvoller Weiſe nach Be 
nationale Wil n ihm haben ſich zuſammengeſchloſſen: Die] hin dem Ausdruck, was feit dem Tode Daczkos alle Deutſchen 
ung (die Spctſchaftsunion des Mittelſtandes, die Agrarvereini⸗ erfüllt: Neben dem Schmerz und dem Verluſt, den wir erlitten, 
liche Dem foaltungsgruppe der Chriſtlich⸗Nationalen), die Chrift- | der aufrichtige Dank, daß uns in ſchwerer Zeit dieſer treue Diener 
dein Split die Bauernvereinigung (Zjednoczenie Wloscian] feines Volkes geſchenkt wurde, dem über den Kreis feiner Wähler, 
der Spi p — der Piaſten) und die Katholiſche Volkspartei. An über Schulen und Lehrer hinaus unſer geſamtes Deutſchtum in 
Mister e der Seim-Staatslifte dieſer Union ſteht der Verfehrs- | Polen ein trenes Andenken bewahren wird. \ 
frühere Con octi Auf der Senatsliſte befinden ſich der Die Klänge des Chors am Grabe verklangen. Symboliſ 
Uromberger DT Dr. Sguldrgynski und der Präſident der | ſieghaft erklang der Sopran über die übrigen Stimmen in den 
bro wic 0 arte und Handelskammer Boleslaw Kas⸗ Liedern: „Ueber den Sternen“ und „Dort unten ift Frieden“. 
Regien „Der Block tritt für loyale Zuſammenarbeit mit der f Leiſe ſenkte ſich die Abenddämmerung über das frische Grab, die 
Miniſter % ein, was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, wenn ein | Trauernden, die es umſtanden hatten, das Land, dem der Ver- 
u der Spitze der Staatsliſte ſteht Aorbene gedient hatte . 


ſtatt. Die ungemein zahlreiche e e gene ei einmal, 
erblichene erfreut hatte, 


; x j Die Wahlkommilfton in Nöten. digung des verſtorbenen Abgeordneten Daczko in Tuchel 


den alten Bahnen weitergeführt werden. 
nur Mittel und Wege finden würde, um das Verſäumte 
wenigſtens zum Teil nachzuholen! Die Aufgaben des 
wirtſchaftlichen Aufbaus, die vor den Sowjets ſtehen, 
find jo ungeheuer, daß jede Energiezerſplitterung einem 
Selbſtmord ähnlich iſt. Nun muß man die beſten Kräfte 
der Ueberwindung elementarer Schwierigkeiten widmen. 
Nur ganz radikale Maßnahmen können helfen. Man 
glaubt immer, daß Zerſtören viel leichter iſt als Auf⸗ 
are Dies ift aber nicht immer der Fall. Die Büro⸗ 
ratiſierung Rußlands, der ungeheure Reichtum an ver⸗ 
waltenden, vermittelnden und „organiſierenden“ In⸗ 
ſtanzen iſt mit A ee Leichtigkeit, man könnte falt 
jagen, Selbſtverſtändlichkeit entſtanden. Wie iſt die 
Bürokratie aber zu zerſtören? Das ift die Frage von 
Sein oder Nichtſein des heutigen Rußland. 


Italieniſche Wünſche an Frankreich. 
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ieberhaltung aufzubringen 
Ein folder Pakt zwiſchen den lateiniſchen Völkern aber 
in internationaler Hinſicht auf unüberwindlide 
chwie rigkeiten, denn er würde das en 
zuropäiſche Gleichgewicht von Grund aus vers 
ändern. Welche Rückwirkung ein Fallenlaſſen der Staaten des 
Kleinen Verbandes durch n für deren politiſche Oriens 
ge 


tierung zur Folge hätte, iſt vorläufig unüberſehbar. x aber 
ijt, daß England diefer Um tung des beet e euros 
päijhen Status quo nicht ruhig zuſe hen könnte, da feine 
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wicht zwiſchen Italien und Frankreich im Mittelmeer Je 
nach einem tatſächlichen 
niſchen Blocks feine N Kon- 
a 


Le bens 

ae e gie 79 ~ che die” der dag 

equenzen ziehen. e nachte n, die der latei 
Se 1 855 zum weitaus größten 


lock für utſchland hätte, wür 

Teil durch die Vorteile au 1 Åland aus ber engli⸗ 
nte, 

ige Miian: ten 

ch „ eulen ndliche 


land eine 


ſchen Neuorientierung ziehen 


Vor allem aber 

und rankreich 1 

Schwieri Innetpolſtiſch find beide Staaten kontra⸗ 
diktionäre enſätze. Die frone Linke ſieht viel mehr in 
dem von der nee Diktatur vey talien als in dem 
republitaniſchen Deutſchland, in dem Linke gi n Einfluß 
beſitzt, den ene Feind Frankreichs. Milit und polis 
aa fühlt ſich Frankreich noch au ſtärk, um das Bündnis mit 
unten durch a E bih ug eiras zu müſſen. Pol y ch ut 

invernehmen mi nd, in ſeiner raphiſchen 

R ark Deutieland 11 Nasal ohne we 


mit feiner gewaltigen ne i 
teres jun Willen 3 kann, rag sig d viel wertvoller als 
die Allianz mit Italien. selbe gilt für die Verbindung mit 
den Donaus und Balkanſtaaten, mit denen Frankreich keinerlei 
N Intereſſen hat. Aubem weiß man 118 mit 
Frankreich ohne weiteres durch die Arad bon Südti joner 
serbunden bleibt, um das der 1 PN zumindeſt ebenſo gor 
in Sorge ift wie der franzöſi Nationalismus um Elſaß⸗ 
Lothringen. Man daß Italien an der Verhinderung 


weiß auch, 
n Auf 275 in Bonia auf Trieſt ein weit 
e hat, als es Frankreich oder die Kleinverbands⸗ 
i taliend im Falle eines deutſch⸗ 


des öſterreichif 
öheres Intere 
aten en. Der Beiſtand 
talieniſchen Konflikts fällt Frankreich umſonſt von ſelbſt zu. 
Die italieniſche Drohung eines Zuſammen⸗ 
gehens mit Deut and läßt in Paris deshalb 
vollkommen kühl. 
U Gege 
it. Er erſtreckt nicht nur auf das weſtliche Mittelmeerbecken 
wie in der Tunis» und Tangerftage, ſondern n bee auf 
das öſtliche. Die franzöſtſche Politik hat hier mit dem Petroleum: 


Bloda | be 
politiſch vollftänbig 


ni i Hár be t, daß de 
nſatz . gu fen 


— Y fener Cageblatt. 4- 


Wenn man abkommen über Moſſul, das den franzöſiſchen Benzinbedarf ſicher⸗ 


ſtellt, einen ungeheuren Erfolg errungen. Syrien gewinnt damit 
für Frankreich erneute Bedeukung, da das e Petro⸗ 
leum in Röhren nach Beirut geleitet werden fol, Die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer freien Seeverbindung mit Syrien wird nach 
dieſem Abkommen für Frankreich beinahe ebenſo wichtig, wie die 
mit ſeinen nordamerikaniſchen Kolonien. An eine Abtretung des 
yriſchen Mandats an Italien ijt heute nicht mehr zu denken. 
Gerade zu Beginn der italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen iſt 
ſomit der Gegenſatz 2 beiden Nationen abermals bedeutend 
verſchärft worden, Italien wiederum mit gänzlich leeren 

nden ausgegangen tft. Daß Frankreich, das die italieniſche 

ilfe nicht braucht und die italieniſchen Drohungen nicht fürchtet, 

talien unter Anerkennung der Tatſache, da talten in Pen 
Bevölkerung immer mehr zunehme, während Frankreich in dieſer 
Hinſicht „dekadent“ ſei, uferloſe Zu eſtändniſſe machen fole, muß 
in Paris nicht nur als beleidigend, ee gleichzeitig als lächer⸗ 
lich empfunden werden. 


Der franzöſiſche Standpunkt. 


Darüber läßt die franzöſiſche Preſſe die Italiener nicht im 
ringſten im Zweifel, und zum Ueberfluß macht ihnen Maurice 
Pe not, einer der beiten Berner der Mittelmeerprobleme, noch⸗ 
mals den franzöſiſchen Standpunkt klar, indem er in der „Revue 
des deux Mondes“ ſchreibt: 


„Wir werden mit Italien nur über Probleme ver- 
handeln, die ausſchließlich italieniſcher und frans 
öſiſcher Kompetenz ſind. Wir haben ſchon erklärt, daß 
Frankreich auch nicht einen einzigen Augenblick daran denken kann, 
ugunſten irgend jemands auf das kleinſte Teilchen feines eigenen 
Kites zu verzichten. Es kann aber auch nicht einmal irgend 
jemand etwas geben oder berloni, was ihm nicht gehört. Die 
alten Formeln „wohlwollenden Desgintereſſements“ oder „freier 
Hände“ haben ſich als zu gefährlich enthüllt, als daß man ver⸗ 
ſucht ſei, nochmals zu ihnen zurückzukehren.“ 


Zwiſchen den italieniſchen gelle de von denen das „Gior⸗ 
nale d'Italia“ als erſten Wunſchzettel die ſieben erſten an Frant- 
reich, ohne Antwort zu erhalten, überreicht hat, und der fran⸗ 
zöſiſchen Gebefreudigkeit beſteht ſomit 55171760 S ein der⸗ 
artiger Gegenſatz, dab man EEE gen zu 
welchem Ziel die Verhandlungen führen folen. e nen 
in Deutſchland in jedem Fall ohne Beſorgnis betrachtet werden, 
da ſelbſt, wenn fie günſtig verliefen, fte für die internationale 
Politik Rückwirkungen hätten, die für die deutſchen Intereſſen vor⸗ 
teilhaft wären. Man oll von deutſcher Seite ſich deshalb darauf 
beſchränken, fte zwar mit Aufmerkſomkeit, aber ohne jede Vor⸗ 
eingenommenheit zu verfolgen und ihren Ausgang abzuwarten. 


Abbruch i 
der franz ſiſch⸗belgiſchen Verhandlungen. 


Paris, 22. Januar. Die W der franzöſiſch⸗belgi⸗ 
chen Wirtſchaftsverhandlungen erregt hier deshalb großes Auf⸗ 
ſchen, weil ſie in dem Augenblick erfolgte, wo die Beſprechungen 
in Brüffel vor dem Abſchluß ſtanden und wo die hieſige öffent- 
liche Meinung ſich ſchon zu optimiſtiſchen Aeußerungen berechtigt 
laubte. Die franzöſiſche Preſſe wendet fih heute gegen den 

bertriebenen Bejjimismus der Brüſſeler eldungen, 
wenn ſie auch nicht die beſtehenden Schwierigkeiten verkennt. Den 
Grund für diefe Schwierigkeiten ſieht die „Journse nduſtrielle 
in dem Mangel eines einheitlichen und vollſtändigen franzöſiſchen 


Utarifs. 
” vollſtändigen 


zu Tag | Me und t Frankreich 
öttfchen Zollſtatuts gwin ra 
Feſtſetzung des neuen fran Ai ice j Wiriſchaftsverhand⸗ 


— 


e 


120 ugeinander⸗ 
en kommen. Eines Tages ſteht man vor gro Sc 
een gis Sämtliche Blätter, be ſich mit den ger ndlungen 
beſchäftigen, weiſen auf die Notwendigkeit hin, mit 5 
einem Önderriepmien zu kommen, und zwar nicht nur aus ws 
ſchaftlichen, ſondern auch a Gründen. t 
„Excelſior 11 in, Finigung fü S reg. 
Sash e würde Linerſeits e nige 

e 


maßvoller vorzunehmen. neue 


Igien 


ken 
ringen 
tt } 5 5 ande und 
tändigen auf dem toten Punkt angelangten Ver ungen 
a e wieder in ne geh pena 
wenn “ belgiſche Außenminiſter den a Standpunkt ia 
Paris vor Herrn P kanowski ause 
anderſetzt 


— 


deutſchtumsbekenntnis der Egerländer. 


28. Januar. Die reichsdeutſchen Journaliſten wurden 
ee er Stadthaus von den Vertretern der Stadt offi- 
ziell empfangen und begrüßt. Bei dieſer Gelegenheit hielt der 
amtirende Vürgermeiſterſtellvertreter Hans Schneider eine 
in der er die hiſtoriſchen Sonderrechte Egers und des 
Der Redner führte u. a. aus: „Das Eger⸗ 

eiten rein deutſch. Die Bürger⸗ 
5 ed en 547 AÈ er 
i it bie nderſtellung der ger un 
bis in die jüngſte Zeit die So t 15 ag a rer 
i i Wert, ol ſie uns doch in dem Ge 5 
n ba jar apt 2 0 und als ſolche die Aufgabe 
haben, den von unſeren Vorfahren ererbten Beſitz auch weiterhin 
deutſch zu erhalten. apre dem Ausſpruch des Präfidenten der 
Republik find wir Deutſche in Böhmen nur Einwanderer und 
Koloniſten (1). Madera tſchechiſ s 40 15 8 Da = 19 
å „das Egerland wäre ur 
. germahiſtert worden (1). In einer jün 


und mit Gewalt si ft in 
t i itſchrift ſchreibt der Borji ende 
aar parenb ee in Prag: „Die ee 


ch 
ihren eigenen Nationalſtaat, wo ſie zu Hauſe ſein 
len * he 5 — nationalen Minderheiten nur das 
weitrangige M Minderheitsrecht. gebührt .. Anders 
ann es auch im gemiſchtſprachigen Gebiet unferer Republik nicht 
n und anders auch nicht im Egerland.“ Gegen eine ſolche Auf⸗ 
— — müffen wir Egerländer uns mit allen 
Kräften wehren, und wir legen groben Wert darauf, da 
die Verhältniſſe auch im Deutſchen Reich richtig gewürdig 
werden.“ j 

Am Abend veranſtalteten die nationalen Vereine Egers zu 

Ehren der deutſchen Gäſte im Schützenhaus einen Feſtabend. 


die „Epoka“ über die deutſch⸗polniſchen 


Handelsvertragsverhandlungen. 


Warſchau, 24. Januar m.) den deutſch⸗polniſchen Bers 
ndlungen erklärte heute die offiziöſe „Epoka“, daß die Vers 
andlungen in den letzten Tagen in 
i ingetreten jeien; be pig der Valoriſterun 
t 


dium 
ſchen Zollſüͤtze ſpricht das B mit einer gewiſſen 


der polni- 
ſtimmtbeit 


f 


n konkreteres Sta ⸗ d 


x 

r 
; 
* 


von der Möglichkeit, daß ſich eine Verſtändigung erzielen 
laſſen werde, wodurch angedeutet werden ſolle, daß Entſcheidungen 


von polniſcher Seite in dieſer Frage bevorſtehen. In den Untere 
kommiſſionen ſei in den letzten Tagen über die Frage des 

Kohlenexports aus Polen und die Einfuhr von In du⸗ 
ſtrieprodukten aus Deutſchland beraten worden. Falls die 

deutſchen Wünſche nach Konventionalzöllen verwirklicht 

E werde das gewiſſe Verpflichtungen für 
beide Seiten mit ig bringen. Nach Anſicht des Blattes 

werden die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen etwa in einem 
Monat zu Ende gebracht werden können. 


Kusſichtsloſigkeit der polniſch⸗litauiſchen 
Derhandlungen. 


Warſchau, 23. Januar. Wie fih jetzt immer deutlicher Het 
ausſtellt, bedeutet die von der Regierung ſtreng geheim gehaltene 
litauiſche Antwortnote eine unverkennbare Niederlage füt 
Polen. Allem Anſchein nach find die Ausſichten auf eine bal 
dige Aufnahme der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen auf ein 

indeſtmaß herabgeſunken. Da es ſehr zweifelhaft 
bleibt, ob die in der nächſten Woche geplante zweite polniſche Note 
an Litauen poſitive neue Vorſchläge bringen wird, ſo 
ſpricht man bereits heute davon, daß ſich der Völkerbund auf 
der Märztagung abermals mit dem polniſch⸗litauiſchen Konfl 
wird befaſſen müſſen. 


Thomas über die Tätigkeit 


des Internationalen Arbeitsamtes. 


Der Krakauer „Nowy Dziennik“ bringt eine Unterredung mit 
dem Direktor des Internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas. 
Auf die Frage nach den bisherigen Ergebniſſen und den Aus 
ſichten des Internationalen Arbeitsamtes beim Völkerbunde ant⸗ 
wortete Herr Thomas: Wir ftreben einerſeits danach, nach Mög 
lichkeit die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen oder gi 
mildern, andererſeits zu verhelfen, daß dauerhafte Sozial⸗ 
reformen aufrechterhalten bleiben. Bisher haben wir eine 
lange Reihe von Konferenzen abgehalten, deren 8 die Aus 
arbeitung von 25 Konventionen tit, die den Schutz der arbeitenden 
Maſſen erſtreben. Es Hagen pitjes 250 Ratifikationen einiger 
dieſer Konventionen vor. Unſer Ziel beſteht natürlich darin, daß 
alle Staaten, die dem Völkerbunde angehören, ſämtliche von u 
ausgearbeiteten Konpentionen ratifizieren. len hat bisher 
verhältnismäßig viel pattligieri am meilten Beli 

ien. Die ratifizlerken Beſchlüſſe ſtellen einen internationalen 

ert dar und ſpielen die Rolle von Garantien dafür, daß die 
Sozialreformen und die tſchritte der Geſetzgebung nicht umge ⸗ 
worfen werden. Auf die Frage, ob das Arbeitsamt auch mit 
Amerika und den Sowjets in Verbindung ſtehe, erwiderte 
Herr Thomas: Wir ſtehen ſowohl mit Vertretern der amerikani- 
chen Schwerinduſtrie als auch mit einzelnen Gruppen der Kopf, 
arbeiter und zahlreichen . der Vereinigten Staaken 
in Fühlung. Auch mit Moskau haben wir regen Briefiwechielk 
Im 1 aber ſtehen Amerika und Rußland außer hall 
w Tätigkeit und des Wirkungsbereichs des Internationalen Ar⸗ 
eitsamtes. j 


Rückreiſe von Albert Thomas nach Paris. 
Warſchau, 24. Januar. (R.) Geſtern nachmittag wurde der 
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes Albert Thomas 
bon dem polniſchen Vizepremier Bartel empfangen. Abend 
reiſte Thomas von Bar u nach Paris zurück. 


Republik polen. 
Eine neue Regierungsliſte? 


Nach einer Meldung der Agencja Wſchodnia“ ſoll das Wahl⸗ 
ide F Bioda fi: A e e mit der 


—. 


* 


komitee des Unparteitſchen 


Regierung die Zurückziehung der Liſte 1 und die Anmeldung einer 
neuen Liſte planen, weil die Generalwa Frege mit 8 gegen 
3 Stimmen den Antrag ablehnte, ungen der Liſte vu 
zunehmen. 0 


Um die Anerkennung der Kommuniſtenliſte. 
Die Generalwa . die geſtern zuſammengetreten tft 


um nachzuprüfen die bisher eingereichten Eiſten den Wahlvor⸗ 
chriften entſprechen, ſetzt heute Nee 8 ort. Was die 
ifte der Kommuniſten betrifft, ſoll die Abſicht beſtehen, die Bife 
für gültig zu erklären. i 


Wahlvereinigungen ohne inneren Zuſammenhang. 4 


m 
rel, 


baw. ſich bemühen, me% 


Bauernbevölferung, die in der Unibn N 


4 


Erzbiſchof Rott kandidiert nicht. 4 
uſammenhang damit, die Monarchiſten den 
ilch 1910 auf die walgliſe gestellt haben, Ader „A eee 
Wſchodnia“ aufe e eine Erklärung des Er shanti Rott erſchienen 
in der feſtgeſtellt wird, daß der Gee feine Ermächtigung 
dazu gab, weil er die Erlaubnis des päpſtlichen Stuhls hätte haben 
müſſen, um die er ſich nicht bemühen werde. 


Bekämpfung der Spionage. 5 

Der Miniſterrat hat einen Verordnungsentwurf des Staat; 
präſidenten über die Bekämpfung der Spionage angenommen. Du 
Geſetz erweitert und verj ir die Strafſanktionen. Es fieh 1 
u. a. eine Strafe bis zu 15 Jahren ſchweren Kerkers für politiſch 
diplomatiſche und wirtſchaftliche Spionage vor. Na 


Der Berichterſtatter als Diplomat. 
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Mittwoch, 25. Januar 1928. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. Januar. 
Möcht' ich doch wohl beſſer fein 
Als ich bin! Was wär' es? 
Soll ich aber beſſer ſein 
Als du biſt, ſo lehr' es! 

Möcht' ich auch wohl beſſer ſein 
Als ſo mancher andre! 
„Willſt du beſſer ſein als wir, 
Lieber Freund, ſo wandre!“ 


Goethe. 


Mittwinter. 

(Nachdruck unterſagt.) 
Sat Dem Kalender nach ift zwar am 25. Januar noch nicht die 
8 fte des Winters vergangen, dieſer Tag wird jedoch im Volks⸗ 
Wr doch recht häufig als Mittwinter bezeichnet. Vor allem iſt 
tefe zu frühzeitige Halbierung des Winters wohl darauf zurück ⸗ 
zuführen, daß der Landmann nun ſchon wieder auf die Frühjahrs⸗ 
arbeiten bedacht fein muß, und ſo heißt es denn auch in einem alten 
l an prud, daß nach dem 25. Januar die Faulheit aufhören 
1 pae Mag manchmal das Thermometer noch tief ſinken, fo 
n men doch auch ſchon wieder wärmere Tage, an denen draußen 
Hof und im Garten gearbeitet werden kann. Weiter haben die 
| ge ſchon wieder zugenommen. Auch der Gedanke, daß es nun 
N Frühjahr zugeht, regt zur Tätigkeit an, macht neue Hoff⸗ 
ngen lebendig. Ein guter Naturbeobachter kann auch feſtſtellen, 
55 ſich um die Zeit, die das Volk den Mittwinter nennt, in Pflan⸗ 
und Tieren neues Leben zeigt. In dieſer Zeit drängen in den 
1 nnen die Säfte wieder empor, Kreuzſchnabel und 
s ie haben ſich ſchon gepaart, und nun zeigen auch andere 
8. 10 ie erſten Zeichen des Paarungstriebes. In manchen 
5 Vögel en heißt daher der 25. Januar auch der Hochzeitstag der 
En vak Auch dabei ſetzt man im allgemeinen den Termin etwas 
auß üb an, denn abgeſehen von Kreuzſchnabel und Waſſeramſel 
m an man den Hochzeitstag der Vögel ſpäter anſetzen. Aber ob 
der 25. Januar wirklich als Mittwinter und als Hochzeitstag 
diesem „ ja 7 Landleuten wird mit 
; ( nter in feinem immift i über⸗ 
. ſchlimmſten Teile als über 


8 Eine ökumeniſche Rundſchau. 

5 er von dem proteſtantiſchen Erzbiſchof Soederblom⸗ 

í T eden ausgegangene Gedanke eines Weltkirchenbundes 
(i Anhän 


Ahr 


war in Polen außerhalb des Proteſtantismus noch wenig 

£ ei ger. Abgefehen bon griechiſch⸗katholiſchen Kreiſen ſteht ihm 
{ fondere die polniſche national⸗katholiſche Kirche freundlich 
enüber. In den Ländern des Weſtens dagegen, von denen 


merika und England eine führende Stellung einnehmen, 


N allgemeine Intereſſe an der ökumeniſchen Bewegung im 
i gen begriffen. In Ausführung eines von dem Stockholmer 
gef ſetzungsausſchuß auf der borjährigen Tagung in Wincheſter 
4 joten Beſchluſſes erſcheint nunmehr im Verlag von Vanden- 
f und Ruprecht in Göttingen unter dem Namen „Stock⸗ 

m als Organ der Kircheneinigungsbewegung („Life and 

i Spr ) eine internationale ſozialkirchliche Zeitſchrift in drei 
Bpen: engliſch, deutſch, franzöſiſch. Die Zeitſchrift, die alle 
Kg pa tire erſcheinen ſoll, wird der wiſſenſchaftlich und ſozial⸗ 

1 n Bearbeitung der ſozialen Fragen dienen und von D. Adolf 

e ler- Genf mit Unterſtützung von drei Schriftleitern in den 
k elnen Sprachgebieten herausgegeben. D. Adolf Keller iſt Ge⸗ 
ENA e ſeokretär des Internationalen Sozialwiſſenſchaftlichen Inſtituts. 
Te Zeitſchrift will wirtſchaftliche Sachverſtändige aller Lager, 
er und Praktiker, mit Männern der Kirche und ſozial⸗ 

` den Denkern zu fruchtbarem Austauſch über die Gegenwart- 

ha me der Arbeit und ihres Zuſammenhangs mit der Wirt⸗ 

e vereinigen, um ſo die Vorausſetzungen für ein neues Kapitel 
T Ethik des alten Chriſtentums zu ſchaffen. An der Spitze des 
1 en erſchienenen erſten Heftes ſtehen 12 Geleitworte von her⸗ 
han agenden Theologen Englands, Amerikas, Schwedens, Deutſch⸗ 
. und Griechenlands. Für die evangeliſche Kirche Deutſch⸗ 
nds ergreifen D. Dr. Kapler, der Präſident des deutſchen 

vrangeliſchen Kirchenausſchuſſes, der Landesbiſchof D. Ihmels 
ind Profeſſor Harnack das Wort. pz. 


A. Schulzeugniſſe am 30. Januar. 
ee Schuljahr hat auch für die Volks ſchulen eine Üm- 
* tung erfahren. Während bis jetzt drei Tertiale angeordnet 


* Porträts Alt-Berliner Aerzte. 
A Von Georg Brandt. 
l Bernart beträchtliche und eigengeartete Kunſtſammlung ift in 


in aag 
Eine größere Anzahl 
Davon 99 


N 
oer mur irgendwie in früherer Zeit in Berlin gelebt oder 
Stiche; bat, erinnert ſich wohl mindeſtens nach ihrer äußeren 
nung der alten Pepinière, des ehemaligen militär⸗ 
i Bildungsinſtituts: dieſes alten, nüchternen, großen 
n der Friedrichſtraße, hart am Bahnhof Friedrich⸗ 
Sammı An dieſes alte graue Haus knüpft die intereſſante 
Pepi ung an, von der hier die Nede ift. Denn im Beſitz dieſer 
Medi rie waren dieſe merkwürdigen Bildniſſe, die Berliner 
zum N í darſtellen, die zu dieſem Inſtitut in Beziehung ſtanden, 
f Friedrichſt leine Direktoren waren. Die alte Pepiniere in der 
Neubau rahe fiel, jo um 1910, das Inſtitut ſiedelte in einen 
nung an a der Scharnhorſtſtraße über, örtlich in Anleh⸗ 
nämlich „ep höchſt einfache, aber 17 5 anſprechende Umgebung: 
mal darch Friderizianiſche Invaliden haus. Und wer eine 
eo die — allerdings etwas entlegene — Scharnhorſtſtraße 
Heidene, n iſt, wird den Eindruck dieſes höchſt einfachen, t be⸗ 
faures en, ja nüchternen und dennoch 1 alten Invaliden⸗ 
Hauſes nicht vergeſſen haben. Auch wohl in Betrachtung des alten 
wenn m nachdenklich geworden ſein darüber: wie man damals, 
die Sa en baute, nicht mehr ſcheinen wollte, als man war und als 
„Auf Se erforderte, wie man mit einem Worte — keine 
auch 1 ung“ liebte. Dagegen war dem breſthaften und wohl 
Ehre a d mal ärmlichen Infaſſen des Sonjer fein Stückchen 
MELT eben; denn auf dem beſcheidenen Giebel ſtand der Spruch: 
Soldaten, invicto militi. Dem invaliden, doch unbeſiegten 
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ſülbensgang und Wandel der Zeiten hat dann aber 

u RE 0 r Zeiten ha un q au 
te Seele Akademie, die Gee Pepiniere, ara 
Kanye, gog das gin hre Räume im Neubau an der Scharnhorſt⸗ 
eser Bild od Reichsarbeitsminiſterium. Und hier hat man nun 
„ Fugenommen amm ung alter Berliner Aerzte fih ein wenig 
bade die S ne fie vor völliger Vergeſſenheit gerettet. Ich 
inmal ar RA — denn das Reiſen iſt doch jetzt 

cht ſo einfa —, aber die Sache ift in Hinſicht der 


ein 
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waren, ſind jetzt zwei Halbjahre vorgeſehen. Das 1. Halbjahr reicht 
vom 1. September bis zum 30. Januar. An dieſem Tage erhält 
jedes Kind ein Schulzeugnis. Eine ganz eigenartige Anordnung iſt 
bezüglich der Schulzeugniſſe erfolgt. Jedes Kind muß für das Zeug⸗ 
nis ſchon vorher 26 Groſchen entrichten. Der Schulleiter muß die 
Zeugniſſe von einer Firma in Warſchau gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages beziehen. Die Zeugniſſe zeigen gemäß den 
verſchiedenen Schulgattungen auch eine verſchiedene Färbung! 
Jedenfalls will man in Polen bezüglich der äußeren Form ein 
gleichartiges Gepräge erzielen, denn ſonſt könnten die einzelnen 
Ortsdruckereien die Zeugnisformulare zu demſelben Preiſe liefern. 
Die Einziehung des Geldes iſt gerade keine dankbare Aufgabe für 
die Lehrer. Es ſieht doch ein wenig zu kleinlich aus, es wäre beſſer, 
wenn die Schulkaſſe die Anſchaffung der Zeugniſſe beſorgen würde. 


Die Poſtdienſtſtunden im Verkehr mit dem 
! Bublitum. 
Durch eine Verfügung des Poft- und Telegraphen⸗Miniſteriums 
in Warſchau iſt folgendes verfügt worden: 3 

Die Dienftjtunden für den Poſt⸗, Telegraphen- und Fern- 
ſprech⸗Verkehr find für das Publikum folgendermaßen feſtgeſetzt: 

1. wochentags von 8—12 Uhr vormittags und 3—6 Uhr nad- 
mittags; 
an Sonn» und Feiertagen von 9—11 Uhr vormittags 
für den Verkauf von Briefmarken und Druckſachen, Au⸗ 
nahme von gewöhnlichen und Einſchreibebriefen, ſowie Aus⸗ 
gabe von Zeitungen, Eilüberſendungen und Paketen mit 
lebenden Tieren; 
der Aushändiguungsdienſt an Sonn und Feier 
tagen in der Stadt wie auf dem Lande beſchränkt ſich in 
der Weiſe, daß der Aushändigung in dieſen Tagen unter⸗ 
liegen: a) Eilüberſendungen mit Ausnahme von Telegraph⸗ 
und Eilüberweiſungen, b) Aviſe, aufgeführt unter a) be- 
treffend Nichtgushändigung von Ueberſendungen und von 
. Paketen mit lebenden Tieren; 

eujahr, 1. Oſter feiertag, 3. Mai, 1. Pfingſt⸗ 
feiertag, Fronleichnam und 1. Weihnachts⸗ 
feiertag werden Poſtſachen überhaupt nicht ausge⸗ 
händigt, und der Außendienſt hört auch auf. 

Der Fernſprech⸗ und Telegraphendienſt iſt für 
das Publikum im Sommerhalbjahr vom 1. April bis 
30. Juni von 7—21 Uhr geöffnet, im Winterhalbjahr vom 
1. Oktober bis 81. März von 8-21 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 8—12 und 3—6 Uhr. 

Nach Ablauf der Dienſtſtunden ſind die Poſtämter nicht zur 
Abfertigung des Publikums verpflichtet. 


Berſammlung des ftreisbauernvereins Poſen. 
Der Kreisbauernverein Poſen hielt Montag nachmittag im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes ſeine 
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ausgezeichnet beſuchte Januarſitzung ab, die der Vorſitzende Land⸗ Abſolventen der polni 


rat a. D. von Treskow Owinsk als die erſte im neuen Jahre 
mit einem warm empfundenen Nachruf für den verſtorbenen 
letzten Landrat des früheren Kreiſes Poſen⸗Oſt, Geh. Regierungs⸗ 
rat Steimer, eröffnete; ihm werde man im Kreiſe ein warmes 
Gedenken bewahren. Der Vorſitzende erteilte hierauf das Wort 
Herrn Rommel ⸗Inowroclaw zu feinem Vortrage über „All- 
gemeine Geflügelzucht“. 

Der Vortragende ging in ſeinem Vortrage zunächſt auf die 
Einteilung der Fühnerkaſſen ein. Das Haß gene, pei Aſien 
und Indien. Der Vortragende wies dann auf die Einteilung der 
Hühnerraſſen in bre mittlexe, leichte und Zierraſſen au und! 
erörterte darauf die den Raſſen angehörenden Hühner. ie für 
unfer Gebiet wichtigſte ift die mittlere Raſſe. Der Vortra⸗ 
gende ſtreifte vorher noch einige leichte Hühner, wie Italiener 
und Minorkahühner. Neu hinzugekommen iſt in Polen das ſoge⸗ 
nannte Grünbeinchen, ein guter Eierleger, mit grünen Beinen 
und grüner Schnabelfarbe. Dieſes Huhn wird ſich kaum in 
Poſen ſo intenſiv verbreiten wie in Deutſchland das deutſche 
Reichshuhn. Zu den leichten Raſſen gehört auch das Plymouth 
Rock⸗Huhn. Es empfiehlt ſich, einfarbige Raſſen zu züchten. Zu 
den mittleren Raſſen gehört Wyandott, es brütet gut und führt 
die Küken gut, iſt ein gutes Fleiſchhuhn und eignet ſich ſehr gut 
zum Kapauniſieren. Der Redner ging nun auf eine Darſtellung 
der Entſtehung des Eies ein. Zum Brüten des Gies gehören 
21 Tage. Am 21. Tage ſchlüpft das Huhn aus. Meiſtens wird 
der Fehler begangen, daß das Küken zu früh gefüttert wird. 
Es empfiehlt ſich, das Tier nach dem Auskriechen 24—36 Stunden 
gungern zu laſſen. Bei der Fütterung gebe man nicht mu viel 
Trocenfulter. an füttere die Füken beſonders mit gemahlenen 
Knochen. Das Vorſetzen von Milch iſt zu empfehlen, jedoch nicht 
in ſaurem Zuſtande. Die Geflügelzucht iſt rentabel, aber ſie er⸗ 

roert eine große Gewiſſen eit und Ausdauer. Küken ſind 
is zu 5 Monaten mit Weizen, dann mit Seh und Gerſte zu 
füttern. Der Zuſatz von Fiſchmehl iſt zu empfehlen. Auf einen 
Zentner Weigenkleie find 5—8 Pfund Soiztohle aur Vermeidung 
des Durchfalls hinzuzuſetzen. 


Dargeſtellten wie der Darſteller ſo intereſſant, 
wenigſtens eine Ueberſicht gegeben ſei. 

Ich leſe da in dem Zeitungsbericht: Bildnis eines Hofrats 
Bart Leibarzt Friedrich Wilhelms I. Eines Hof 
rats Stahl? O nein! Sagen wir, des Hofrats Stahl. Aber auch 
das genügt nicht. Denn der Mann war doch ein ganz bejonderer 
Hofrat. Es ift nämlich Georg Ernſt Stah (1660—1734): 
der Erfinner des Phlogiſton. Und dieſes Phlogiſton war 
ſogar ein Irrtum, aber ein gang genialer Irrtum; einer jener 
fruchtreichen Jertümer, die die hrheit unmittelbar hinter ſich 
he Und die Erfüllung und Krönung dieſes Phlogiſton 
hieß: Baboifier und Sauerſtoff. Stahl hatte die Sache 
ſchon umriſſen und extaſtet; nur hatte er für eine Reduktion 
gehalten, was eine Oxydation iſt: ein Großer des Geiſtes, der 
auch ſonſt um die ehen ſeiner Zeit erhebliche Verdienſte hat. 
Das aljo it Georg Ernſt Stahl. und auch fein. Maler, der 
Maler dieſes Bildniſſes, iſt kein Geringer, nämlich: Antoine 
Pesne. Und ich will hundert en eins wetten, daß Pesne, 
ein Großer im ee und Dekorativen, die äußere Würde 
Stahls prächtig dargeſtellt hat; ob auch die innere: das kann 
freilich nur der Augenſchein lehren. 

Und nun regt ſichs weiter in dieſer Sammlung bedeutender 
Porträts. Da iſt ein Bildnis J. R. Lieberkühns, wohl ſo 
um die Mitte des 18. Jahrhunderts. Und auch der hier Darge- 
ſtellte iſt ein Unſterblicher. Es iſt der Entdecker der nach ihm 

enannten Lieberkühnſchen Drüſen des Dünndarms. 
Pieſes Porträt wird beſonders W nach ſeiner koloriſtiſchen 
Feinheit wie nach ſeiner menſchlichen Haltung. Und an dieſem 
Punkte ergibt ſich ſo nebenbei eine künſtleriſche und kunſtgeſchicht⸗ 
liche Anregung. Denn der Maler dieſes offenbar hervorragenden 
Bildniſſes, Joachim Martin Falbe (1709—1782) erfreut 
fich — das darf man wohl kühnlich jagen — weitgehendſter Unbe- 
kanntheit. Und es wäre wirklich recht hübſch, wenn der alte 
Lieberkühn durch ſich auch noch einem zeitgenöſſiſchen Künſt⸗ 
ler von Rang zu der gebührenden Anerkennung verhelfen ſollte. 
Möglich wäre ſolche Kunſt⸗Neuentdeckung durchaus. Ja, fie liegt 
An age geſunder neuerer Kunſtauffaſſungen. Denn kaum etwas 
ijt mehr verkannt worden als Kunſt und Künſtler der Barod» 
zeit, der ja Kalbe angehört. Was dem Barock angehörte, galt 


in der hypertrophiſchen Renaiſſance ſchätzung — die noch 
nicht lange hinter uns liegt — eo ipso als Verfall. Da wird 


noch manche Umordnung und Wertänderung wohl eintreten können, 


ehe die Dinge da ſo einigermaßen ins Rechte geſetzt ſind. Noch enj 


anderes Porträt dieſes J. M. Falbe iſt da, dem Porträt Lieber⸗ 
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Beilage zu Nr. 20. 


Blind greift jede Frau 
nach Lukaschik’s 
Haushallunss-und 
To:tetiense:fen 


An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
längere Ausſprache, in der der Vortragende zahlreiche aus 
der Verſammlung an ihn gerichtete Fragen über die Hühnerzudt 
beantwortete. 


Zeitnahme von Schwerverbrechern. 

Die Polizei hat auf dem Bahnhofe in Samter den 27j5$- 
rigen Michal Klak, den 38jährigen Antoni Leinert und 
Poſen den 23jährigen Franciſzek Kaczmarek feſtgenommen. 
Die Genannten haben im Kreiſe Samter eine Reihe von 
Raubüberfällen verübt, und zwar am 29. November 1927 
in Duſchnik, am 9. Dezember in Wronke, am 14. Dezember in 
Pinne, am gleichen Tage in Podniewko, am 19. Dezember in 
Zajaczkowo und am 5. Januar in Turöwko, wo der von den 
Banditen überfallene Gutsbeſitzer Rau erſchoſſen worden war. 
Die Banditen führten ihre Raubüberfälle von Poſen aus in der 
Gegend von Samter durch und nahmen die Teilung der Beute 
ſtets in Poſen vor. Nach dem Ueberfall in Turöwko flüchteten 
ſie nach Deutſchland, wo ſie Einbruchsdiebſtähle ausführten. Dort 
wurden ſie von der Polizei verfolgt und flüchteten wieder nach 
Polen zurück, wo ſie nunmehr gefaßt worden ſind. 


Staafspräfident Moscicti als Reiter in der Not. 
Vor einigen Tagen erfuhr der Staatspräſident, daß eine gange 
Familie in Warſchau in einer ungeheigten Baracke unter der Po- 


ut 


| niatowski⸗Brücke hauſt. Der Staatspräſident fuhr ſofort in feinem 


Kraftwagen zu der Lrüde, ging ſelbſt in die Baracke hinein und 
überzeugte ſich perſönlich von der ſchrecklichen Lage der Familie. 
Noch am ſelben Tage wurde die ganze Familie in ein Heim für 
Obdachloſe übergeführt, und am nächſten Tage wurde der Familie. 
eine kleine Wohnung zugewieſen. : 
x. Erweiterung der militäriſchen Rechte der Privathandels⸗ 
ſchulen. Laut Verfügung des Unterrichtsminiſteriums find die 
1 privaten Handelsſchulen 
in bezug auf das Avancement beim Militär denjenigen beim 
Heere Dienenden gleichgeſtellt, die ſechs Klaſſen Gymnaſium oder 
drei Kurſe Seminar beſucht haben. 


Kino Apollo 


è Von Mittwoch, den 25. Januar, 
die bezaubernd schone 
Grete Gar John Gilbert 


im schönsten erotischen Film nach Sudermanns 


Die Sinfonie der Sinne 


Beginn der Vorführungen: 
um 4,30 6,30 und. 8,30 Uhr. 


und der 
rassige 


kühns an maleriſchem Rang offenbar nicht nachſte hend; ijt das 


Bildnis des 


Chemieprofeſſors Caſpar Neumann, und ift 
wahrſcheinlich fe | 
feßen. 


i in die dreißiger Jahre des 18. Jahrhunderts zu 


Und weiter geht die Reihe der Bildniſſe. Porträt des Hof⸗ 
medikus Dr. Cothenius, in ſeinem Alter dargeſtellt. Maler 
— oder vielmehr Malerin —: Anna Dorothea Ther buſchz 
auch keine gang Unbekannte. Der Generalchirurg Dr. Johann 
Goercke (von 1792—1822 Chef des Militär⸗Medizinalweſens). 
Der Mann hat ſchon darum Intereſſe, weil von ihm der Grunda 
ſtock dieſer eigenartigen Bildnisſammlung ſtammt. Und reizvoll 
iſt: wie ſich, Wechſelſeilig von dem Dargeſtellten zum Dariteller, 
das Intereſſe für uns Nachfahren aneinander ſteigert. Denn auch 
der Maler dieſes . 7155 Dr. Goercke iſt ein ganz inter⸗ 
eſſanter Mann. Es ift Friedrich Georg Weitſch (1758 
bis 1828), ein Schüler Tiſchbeins und nachmals Direktor der 
Kunſtakademie in Berlin. Und von Dr. Goercke ift auch eine 
Büte da, und fie ift von Schadow. Dieſer letztere auch ein 
Künſtler, zu deſſen richtiger Einſchätzung es lange Zeit gebraucht 

t. Denn mit dem alten Schadow“ — jo als Berliner 
Hfigur empfunden —iſt die Sache denn doch nicht abgetan. 


Da ift weiter ein Bildnis des Generalſtabsarztes Wie bel. 
Und nun find wir an die Biedermeiergeit herangekommen. Das 
merken wir am beſten an dem Künſtler, von dem dies Bild 
ſtammt. Es iſt Franz Krüger — der Pferde⸗ Krüger, 
wie er oftmals heißt, weil er tatſächlich zu den beiten Malern des 
Pferdes überhaupt gehört. Aber der prachtvolle Krüger in 
feiner klaren, unbeſtechlichen, Wand ic Art ift auch ein Por 
trätiſt von hohem Rang. Und ich denke, dies Porträt des 
Generalſtabsarztes Wie bel wird hinter anderen Porträts von 
der Hand Franz Krügers nicht zurückſtehen. Aus den Tagen 
naher Vergangenheit eine Bildnisbüſte des berühmten Chirurgen 
Ern ſt v. Bergmann, von der Hand Adolf Hildebrands. 
Und wenigſtens dieſes ſei von den Bildniſſen dieſer Sammlung 
aus neuer Zeit erwähnt. > ‘ 


Hohe Geiſtigkeit, in ihrem Weſen von der nachſchaffenden 
Kunſt eim Bild erläutert: was gibt es Schöneres? Und das ijt 
hier geſchehen. Und das Leben hat es gefügt, daß die Bedeut⸗ 
ſamkeit dieſer Männer feſtgehalten und dargeſtellt wurde von 
Künſtlern, die gutenteils in ihrer Art ebenbürtig waren. Aber 
ſelbſt wenn nur zwei Köpfe wie Stahl und Lieberkühn 
uns in bedeutendem Bilde erhalten wären, fo wäre diefe Samm⸗ 
lung ſchon hochbeachtlich. 
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Die Opfer der Nichtbeachtung einer Polizeiverorb nung. „ Laßkirch, Kreis Znin, 23. Bere Die Goldene Hoch⸗ 
Nicht weniger als drei ältere Perſonen glitten, dem zeit begingen der Schmiedemeiſter Johann Auguft anne 
„Kurjer Pozn.“ zufolge, am Sonntag infolge der Glätte aus und und feine Ehefrau, geb. Hinz, körperlich behindert durch die Laſt 
b n F Alter aber in geiſtiger Friſche. Bei der häuslichen Feier im 
ra chen ein Bein, Und das alles, wen die Bürgerſteige leinen e gi ihnen Jubiläumsurkunde und 
nicht beſtreut waren. Wie oft iſt in den Zeitungen darauf hin⸗ SER it her der Kirchenbehörde überreicht 
dewieſen worden, wie wenig gerabe in dieſem Winter die Reini⸗ * Laßwih, 28. Januar. Daß die jahrgehntelangen Mahnungen 
gungspflicht für die Bürgerſteige beachtet wird! Aber man predigt | des Ortspfarrers: „Vergiß die Schule nicht, fie tat dir Gutes“, 
bier tauben Ohren. In den drei erwähnten Unglücksfällen „Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen und die Alten 
werden nun die in Frage kommenden Schuldigen vorausſichtlich ehren“, nicht vergeblich erllungen find; beweiſt die einzige 
durch recht empfindliche Strafen an ihre Pflicht gegen die Allge⸗ [artige und rührende Aufnahme des Kantor und 
weinheit erinnert werden. e n, zur el H ie Ente 
i er T 3 1 „ e Wa, gau i. Schl., bei Gelegenheit eines uches in Laßwitz, als der 
bok A gene — Feten oin Monaten jeden Jabe | Stätte ſegensreſcher TANG eit während eines Zeitraumes von bald 
ten Gewinn. Auch den anderen kommt das Lüngerwerben des einem halben Jahrhundert N emährte mehrere Wochen 
Tages zugute, aber durchweg wird dag Wachſen nes Leden des dindurch Frau Naufmann Regina diefe. farrer Hippler wies 
Abend weniger beobachtet als an machen deß Tages am dem Kantor und feiner Gemahlin. für die Sonn- und Feiertage 
Gründe. M tet als am Morgen. Tas hat feine guten einen Ehrenplatz im Schiffe der Kirche unter der Gedenktafel der 
Kinder e e Shan Bm 9 5 ant 58 8 der die beiden im Kriege gefallenen Söhne an, Nachdem er am Christ 
ſchauen und zuzuhören. „ente Ht es S 55 bel W dein abend die Ehrengäſte warm begrüßt hatte, barsche die Gemeinde 
Licht anguzünden brauchen l jagt die m ‚dab wir kein andächtig und ergriffen den trauten Weiten der Orgel. Jeder ein- 
iz m das Wet i ie, Mutler bereits Ende Ja- zelne Wirt rechnete er ſich zur Ehre an, dem alten Lehrer ab⸗ 
Buche lejen iprit ds Kind . een = Ru. wech elnd n u gewähren. Gerührt über fopiel 
schritten. Es iit die Stunde des Dammerlichts die täglich fler Anhänglichkeit und Dank leit verlieh das Ehepaar Laßwitz und 
. Ein 4 85 1 bon dem anderen abgelöſt; eins wird von . nuar. Er 151% hat dich Dons 
rieien en Bargan Dr e au Tient dena 1 1 abend In Der Bremen c am d 8 nger 9 
trübes, ſtürmiſches eine merkliche i r N [Mann, jedenfalls aus erſuchtsgründen. — oth g 
we! fehe: ena eine merkliche Unterbrechung erfahren gewonne a I in ber Fu Per der ae en 0 
i fälſcher⸗ ; des Gutes Alttomiſchel. — In der Nacht zum Freitag verſuchten Pe ah 
Bots 4 ee ee Ne e „Wie die Vank Diebe, den Suain des Eigentümers ee in | Baltwoda im Streit arſchlagen habe. Der Polizei ern A 
au 20 Zloty im Aman 75 I Beit wiederholt Banknoten | Friedenwalde zu berauben. Durch das Geräuſch erwachte feſtzuſtellen, daß die Paliwoda nicht erſchlagen, jondern erdrojjelt 
weißen Streifens mit den aß te an Stelle des abgeſchnittenen die Familie Kurz und ging aus dem Hauſe, doch waren die Ein⸗ worden tft, und daß als Täterin ihre Schweſter Anna, die 
Stück weißen Papiers tragen 5 ine anderes aufgeklebtes brecher bereits verduftel. Obwohl man zwei Fu ſpuren in dem gagy Wochners, in Frage kommt. Der Mann wollte für jeine 
das abgeschnittene Wa N pi 105 Diele echten Waere an gi en Schnee beobachtete ‚max es nicht möglich, die ungebetenen a die hulo auf ſich nehmen und exſtattete daher der Polizei 
werden a ſchi 1 Zat % Beſucher zu ermitteln. 25 falſche Anzeige. p 
8 a ae en re el, N 7 Rawitid, 21. Januar. In großer körperlicher und geiſtiger * Warſchau, 20. Januar. Die Feſtung Modlin war ger 
in Zahlung genommen werden. Da nach den amtlichen Beſtim⸗ riſche konnte getan der Rentier, frühere Ackerbürger Bujlad ſtern der Schauplatz eines ſchrecklichen Unglücks falls? 
mungen zu einer Banknote unter allen Umſtänden auch das Bau feinen 85, Geburtstag begehen. Der alte Herr be. Gegen 10 Uhr vormittag fanden dort Uebungen des erſten Pionier⸗ 
Waflerzeichen gehört, wird vor der Annahme derartig beſchnittener tätigt ſich noch eifrig in der jetzt feinem Sohne Albert überlaſſenen Regiments mit unterirdiſchen Minen ſtatt. Plötzlich explodierte 
Zwanzigzlotyſcheine eindringlich gewarnt. e Landwirtſchaft, lieſt fließend ohne Brille und nimmt regſten An⸗ eine Mine infolge allzuſchnellen Abbrennens der Zündſchnur, mo 
X Todesfäne. In Han nov Ko or. 15 ’ teil an allen Begebenheiten. 0 A als Teilnehmer an den drei bei ein Korporal in Stücke geriſſen und drei an⸗ 
don 77 Jahren der Gehe ee una Belkin S y Feldzügen Pie 1 85 105 1870/71 wohl der einzige unter den dere Unteroffiziere ſehr ſchwer verletzt wurden, 
} more rer d . noch hier lebenden Deutſchen. 5 —— — A 
kea a ee DB au Ben Dan in den Ruhe⸗ * Wronke, 22. Januar. Wir berichteten dieſer Tage, daß in * Danzig, 28, Januar. Der Kraftwagenführer Walenda 
wo er durch ſein Freundlichen. AR pn tung in Rofen i Yinina eine Fran, als fie den Yu 1 ha wolle, Über» jang Pommerellen, der bei dem Hofbeſitzer Schulz in Kunzendorf 
Bejen Licht nur bei feinen for nerallined und liebenswürdiges fahren wurde. Es it dies bie Ojährige Frau Borows kla zum Beſuch weilte, halle abends vor dem Schlafengehen 
ee eee ww nan. ſondern bei allen, mit bon hier, die ra au Hochzeit ihres Sohnes nach Bielejewo be⸗ noch einmal den Ofen geheizt. Als der Gaſt ſich um 
12. Januar ift 9 Ha ie, beliebt war. — In der Nacht zum geben wollte. e Verletzte iſt im Krankenhauſe in Samter, 10 Uhr morgens noch nicht meldete, ging man in ſein Zimmer 
1 ir IM der Landgerichtsdirektor i. R. Franz Weitens| wohin fie gebracht wurde, infolge ſtarken Blutverluſteß vers 
miller in Lüneburg geitorben. Er wirkte als Amtsrichter drei ſchieden. : 5 


und fand W. leblos vor. Er war von dem durch die nicht feſt? 


Jahre in Schroda und 7 ei ichts⸗ — — verſchloſſene Ofentür ausſtrömenden Kohlenopydgas ge 7 
rat und auffihtaiprender € 7 e Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. tötet worden. 9 
r gerne I í 
î iſchen : i 
nue einem Geld 12 Zloty entwendet worden 775 Aus dem er h sjaa y 


om 3 ienstag, fri 1 bewä verübt, wobei aus einem Geldſpind 3 eee e 3 
eee G05 . früß waren pat bewälktem find, Der Polizeibehörde iſt 1 nun gelungen, den Täter zu e Rojen, 21. Januar. Der 21jährige Felix Kryſaka und 
x Der Wa be N ermitteln u zu verhaften. Es ift dies ein Zimmermann | der Kaufmann Adolf Piafecti ſtanden geitern vor der ‚Straf y, 
Nerftanb ber Warthe in Polen betrug heut, Diens⸗ Frang Bolomara, aus Kleinpolen ſtammend. i kammer wegen eines Einbruchs bei Praſzkowski, Kirchſtr. 38. 
tog, früh + 1,97 Meter, gegen + 1,98 Meter geſtern früh: Dieſchau, 28. Jannar. Ueber das Vermögen des Naufmanns Das Urteil lautete gegen Kryſz ta auf 1 Jab: Geng, 
7 Rachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzte] Stanislaus Kiew ki hier, Forſterſtraße 15, iſt das Noms nis, gegen Piajecti, den Urheber, auf 1 Jahr Zuchthaus, 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte“. ulica) kurs verfahren eingeleitet worden. Zum Konkursverwalter Ehrverluſt und Stellung unter Poligeiaufſicht. ; $ 
Pocatowa 30, Telephon 5555, erteilt. iſt Rechtsanwalt Cwiklinski beſtellt, bei dem Forderungen bis zum ® Graudenz, 21. Januar. Den Tod des Gerichts“ 
Grün Kachtdtenß der Apotheten vom 21.—27. Jannar, Altſtadt:] 18. Mára anzumelden find. ſelretärs Workow eki verſchulde! zu haben, warf die 
ne Apothefe, Wroctawsta 31. Rothe Apotheke, Stary Ryne! 37; * Graudenz, 22. Januar. Zu den älteſten Bewohnern un⸗ gerichtliche Anklage dem Landwirt Frang Jadaſzewaki vor 
Neri Wiectiewieg Apotheke, Wiekiewieza 22; Lazarus: St. ſerer Stadt zählt die Oberbergſtraße 44 wohnhafte Witwe Eiſen⸗ & fuhr mit feinem Wagen in der Dunkelheit ohne Licht. t 
arug⸗Apotheke, Struſia 9; Wilda: Bortung-Avethele, Górna [berg. Sie konnte am letzten Sonntag ihren 9 0. Geburt, ihm auf einem Motorrade entgegenkommende W. fieh mit de 
e 9. 5 tag Esiern. Die alte Frau mar Gegeni mancher Aufmerk-] Jſchen Ge aber zuſammen, wobei er den Tod auf der Stelle erlitt. 
Poſener Runbjunkpregremm für Mittwoch, den W. Januar. Sae zeitnah aus Freundes- e è Urteil der 2, flammer lautete auf 8 Monate Ger 
12.45—14: Volkstümliches Konzert. 13: In den Pauſen Ges „ Graudenz, 28, Januar: Im Ausjtand bei der fängnis. Die Strafe wurde bedingungsweiſe verhängt. 
treidebörje. 14: Effektenbörſe. 1717.45: Für die Kinder. 17.45 Firma Herzfeld und Biktartus iğ bisher keine Aen⸗ „Stargard, 20. Januar. Vor der Strafkammer hatten ſich 
bis 19: Fröhliche Stunde. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10 bis derung eingetreten. Die Direktion, die die Entlohnung der Arbei⸗ die Mitglieder der Pelpliner Abteilun des 
19.35: Die Tucheler Wälder. 19.3520: Vom Fiſchfang. 20 bis ter für durchaus ausreichend betrachtet, lehnt die Bewilligung der Schüßenvberbandes (Straelen) Puchoweli, Ku biet 
20.20: Wirtſchafte nachrichten. 29.9022: Kammermufik der Forderungen der Streilenden nach wie vor entſchieden ab. Es Kamins i und Uilaſz zu verantworten. Sie waren wegen 
Firma „Philips“. 22— 22.20: Zeitzeichen Kommunikate. 22.30 ſtreiken zurzeit noch über 400 Arbeiter. ſeiniger im April 1927 begangenen Ausſchreitungen und Wid 
bis 24: Tanzmufik aus dem „Palais Royal”, 5 Konitz, 21, Januar. Vor einigen Tagen ereignete ih in ſtands gegen die Polizei angeklagt. Als Zeugen waren ein 
— — EE i einem hieſigen Lokale folgender Vorfall Der Frſſeur Zuchowski Beamten und Pelpliner Bürger geladen. Die Angellagten abet 
* Hus bem Kreiſe Bojen, 28. Januar. In Radojewo von hier einigte ſich mit einem anderen Manne über einen an. nichts weiter als ein Nuhmeslied auf Marſchall Bilfubs ae 
Herrn v, e brannte der Viehſtall der Dominial⸗[Ring am Tem feine Kraft zu 1 a Hierbei griff der Geg⸗ jungen zu haben und nur verhaftet worden zu ſein, da die Woligel 7 
arbeiter nieder. Das Inventar wurde gerettet. Das Feuer hat, ner des Zuchowski f daß Zuchowski zweimal den ihnen, Ae Mitglieder des Schützenverbandes, feindlich geſinnt ek 
dem »Kurjer“ zufelge, der neunjährige Makſymiljan Toma⸗ Arm brach. -y 35 ; Nachdem Staatsanwalt Mantel den Strafantrag geitelli hatte, ai 
Aan ali ruf facht. indem er mit einem offenen: Licht in den 1 Ronit, 22. Yanuar Gine grauenhafte endecung der Gerichtshof fih zur Beratung auric. MWährenddeilen emen 
ging. j 3 ; 5 RE machten vor einigen Tagen auf dem hieſigen Bahnbofe einige die im Gerichtsſaal zurückgebliebenen Angeklagten und äußerten 
z : PER . Eiſenbahner. Sie fanden im Aſchkaſten einer Lokomotive den ſich in beleidigender fe gegen die Zeugen. Puchowski er 
Aus der Wofewodſchaft Pafen. i tineg Meniden, Die dee VBahnhofsbe hörde wandte hielt 6 Monate Gefängnis und 2 Wochen Haft, Kubicki 5 Mor 


E. 


= 


+ PDirnbanın, 23, Januar. Meberfahren wurde am di föbehörde nach Schlochau und erhielt den Be- nate Gefängnis und 2 Wochen Haft und Uklaſz 2 Wochen Haft 
Donnerstag gegen mittag in der zum Kurhauſe führenden Straße 0 ae x ne bat Merl Maſchine ein Arbeiter, der auf Außerdem —. — Puchowski und Kubieki zu einem Tag 4 
S auf einem Fahrrade fihendes Mädchen. Der zweiſpännige der fraglichen Strecke mit dem Fortſchippen von Schnee beſchäf⸗ wegen anſtößigen Letragens vor Gericht verurteilt und ſofork in 
Bet as unſerer t gino dem en Über die Being, tigt war, überfahren und getötet wurde. Haft genommen. 1 ; N 

„ 7 4 iki K + Torn, 22, Januar, Gin f peii un ie gelgel pa —— — 

€ nuar, In der Ra um ğrei bra 1 rner Hauptbahnhof. Beim Au en : 
27 ‚gbeitote Arbeiter O. bel en ac ontecgnb 55 ‚Reh N a AA a n der Dee ajerst Ai Briefkaſten der Schriftleitung. ; 
r ng u 1 e Bers 1 A lee} a sA 
3 ge 8 gemaltjam das Schloß fünf Meter hohen Ladeturm ab, wobei er ih ſchwer n ede fl a Seien ag mir UN vn 
px eventuellen ſchriſtiichen Beantwortung beizulegen.) 


entfernte. Er ſtahl eine Flaſche naps und vier Flaſchen Bier. — u die feine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Am vorletzten Sonntag N der Gutsgärtner Ste ⸗ aden ema e TA AR, f 5 ſchrift unn 
n in l bei einer bekannten amilie. eingeladen. 2 ae Sprechſtunden der Schriftleitung. nur werktäglich von 12—134, Un. 
ieje, Gelegenheit benutzte fein Kollege, der Gütsgärtner Mac ies Ane Polniſch-Oberſchlaſien. $ E. G. R. Immer und immer wieder: Anfragen, die nicht voll“ 
les gi aus ‚Motraebome, indem es die Wohnung des eriteren| Kattowie. 28. Januar, 1 ee Nähe ven Pawlewieoſſtandig den an der Spike unſeres „Brieftaßtens“ ſtehenden Be, 
einer Reviſton untergog und alles mitgehen hieß, was ihm merte ſtieß der Förſter Magur beim Abgehen feines Reviers auf einen pin ungen entſprechen, werden von uns nicht beantwortet. p 
voll reh worauf er ſpurlos perſchwand. Einem glücklichen Wilderer. In dem Augenblick, als er ihn Aren wollte, m 1. 412. 1 Gi "ind ur gablung der Umſaßſteuer une 
Zufall tft es qu danken. daß die Spur bald gefunden würde. und sprang dem Wilddieb ein Helfershelfer bei. Es lam zu einem feinen Umſtände N dic 3 i Kr e e , 
wurden bei der vorgenommenen Hausfuchung die Sachen im Pandzemenge, doch gelang es dem Förster, den einen der zeinen Umi AR o Ua A Aee Gegen die zu un 15 cht er 
rte von 480 Zloty in der Wohnung des M. gefunden und il derer, einen NE S Gwigdz, durch einen Schuß nies anlagt ſind, einſtweilen Bann We en. Geg 81 0 Nise „N 
tonnten dem Beitohlenen urückgegeben werden. Nach dart em[derzuſtrecken, während der andere die Flucht ergriff. Wäh⸗ folgte Veranlagung a, mſatzſ e = 75 ar k 100 9 
Leugnen geſtand er die Tat ein. Bei der Hausſuchung wurden rend die Schußwunde, die der Förſter bei dem Juſammenſtaß er⸗ fändigen Finanzamt reklamieren. 3. aer a tan a ig 
Nane mab De den SAS * n den. Jie, It, leichterer Natur it, iit der Wilddieb Gwigdz tot. ya Fe Wie gallen da RA 1 ee erpita 
ehörige Munition gefunden. en N A 5 > ; 
91 wurde in das Ale Gerichtägefängnid „eingeliefert. — * Ayonit, 21, aet MR tommi 8 n O. H. in V. 1. Wir find nicht in der Lage, Ihnen and 


einem ſchreckli 


i das fi 4. R Ale beziſfe 

wei nette Früchtchen ſcheinen die etwa jährigen Knechte felt er Karbier 0 fih die doch freiwillige Unterſtützung begiffel 
i hat. gehilfe Glügler aus 

uabecta und Staf t mit der im Loslauer Kreiskrankenhaus bhea 


geben, wie duc | | 
würde. 2. Auch das können wir Ihnen nicht fagen, 


af i ta J. £ 3 
nee Hieſige Abonnentin. Trotz unſerer „Vielſeitigkeit“, an die⸗ 


die Dienſte des Gutsbeſt ers St. in Golaſzyn getreten „ zu i 
fein. Sie wurden von 1 5 Genoſſen in hen, at dle k gt Sie appellieren, find wir nicht in der Lage, Ihre Frage zu beach 
mehrere Einbrüche uſw. verübt haben, verraten und konnten ſo Gorſch worten. Ohne Unterſuchung durch einen Tierarzt ift die mie 
von der Görchener Poligei bald hier dingfeſt gemacht werden, bevor wü Mädche der Krankheit Ihrer Katze nicht feſtzuſtellen. Sie müſſen⸗ſich da“ 
fie am hieſigen Orte ihr unjauberes Handwerk weiter treiben wo her ſchon an einen ſolchen wenden. ar 
konnten. ER | ferf ang id's pli Ha „a K. in 5 Wir 3 er 85 ig He 

+ Bromber x vor. Ein ri! nicht machen zu können, da uns dieſe nicht bekann i 
in e A ne en en e 0 en dur brel Tu j 0 90 nh ale 12 n Sun j 
„Deutſche Rundſch.“ ſchreibt, deute morgen auf dem Wege von] die M dem werd in Köln a. Rh. ale Herſtellerin des erwähnten Produk“ 


bekannt. Br: 
E. G. 100. 1, Es handelt ſich unſeres Dafürhaltens um = 15 
na gewöhnliche Hypothek, deren voller Wert zwar 1107 BET 
Berka die aber nur mit 15 % auf 166,05 Zloty aufzuwerten, 
ift. Die Forderung auf Rückzahlung der Hypothek binnen 7 Tale 
iſt rechtlich unbegrünbst vielmehr muß eine rechtzeitige "MT 


einem Nachtlofal in fein Hotel eine Brieftaſche mit 400 Zloty Bar- 
gen und verſchiedenen Dokumenten entwendet. Auf welche 

ife, ift nicht bekannt. — Wan nee aus dem Lehen 
ſchelden wollte der Artiſt Jan Splocins ki, zur Zeit ohne 
Wohnung, indem er trank. Er wurde ing ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht; fein Juſtand tft nicht lebensgefährlich, Der Grund 


zu dem unſeligen Beginnen iſt wahrſcheinlich unglückliche Liebe. überfabe digung, wie fie im Grundbuche vorgeſohen iſt, vorausge 

$ pe : l a 1920 
dem Jungeledeſ chef, Moecle, Sansinerftzahe JA amatin Ten Und tof 1. maben: Nis oae Sende, Dle. Se Era niert i Mainats ednina ber e MM 
dem Juweliergeſ ft verie, Danz peri raße 13, ausgef Drt, kemmen germa rkannt. Der ſen 2 ie d nigen eee 5 
Zwei gut gekleidete „Damen“ betraten den Laden und ließen ſich Jahre ſind verjährt. Sollte wirklich ein Rechtsanwalt die 


deren unbegründeten Forderungen geſtellt haben? 2. und 8, — 
— gewöhnliche Hypothek wird mit 15 %, Reſtkaufgeld meiſt Tr 
Aus Kongreſpolen und Galizien, %4 und höher aufgewertet. 4. Nur in gewöhnlichen, nicht . 

* Lemberg, 28. Jannar. Auf dem Polizeipoſten in Wolkow, Goldzloty, 5. Die Forderung einer einjährigen Stundung iſt u 
Kreis Lemberg, meldete fih- der 50jährige Landwirt Johann berechtigt. Siehe die Antwort unter 1. 6. Ein gewöhnliches 0 
Wochner und erklärte, daß er feine Schwägerin Sophie lehen aus der Vorkriegszeſt wird mil 10 35 aufgewertet, 


verſchiedene Wertſachen vorlegen, gingen aber wieder fort, ohne 
etwas zu kaufen. Rura nachdem fte den Laden verlaſſen hatten 
bemerkte der Inhaber das Fehlen einer goldenen Damenuhr 
Marke „Omega“ Nr. 2493 im Werte von 8560 Zloty, die die „Da⸗ 
men“ gur Bereicherung ihres Schmuckes mitgenommen hatten, 
natürlich ohne Bezahlung. a: 


I wm ür Hf Ir H ann f. mad er W ni . ma or u Ei Wiha 


Handelszeitung des ner Tageblatts. 


Mittwoch, 25. Januar 1928, 


nen 


| Kattowitz, 23. Januar. Weizen für den Export 51.50--33.50, Wars are 
enklandelsnachrichten. für das Jalaji 50—51, Roggen tür den Export 53—54, für das Inland 1 À n „ an 
en 44.50—45.50, Hafer für den Export 41.50 42.50, für das Inland 38-—39,50 örsenstimmungsbild. ar schau. 24. anuar. n der heutigen 
p 1 1 aus Regelung der Eierausfuhr, Gerste für den Export 44—52, für das Inland 43—45; fr. Käufers Sta- | Börse herrschte weiterhin schwache Tendenz. Trotzdem konnte man 
stwoyy 1 „ Mts. hat im Handelsministerium eine durch den] tion: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen- und | dabei die. günstige Feststellung machen, dass mehr Material „unterzu- 
nstytut Eksportowy einberufene Versammlung der Ver-] Roggenkleie 29—30. bringen war. Auf dem Gebiete der Bankwerte lag Bank Zachodni 


Handelsministeriums, Landwirtschaftsministeriums, Vor- Berlin, 24. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst | fester, Bank Polski schwächer, während sich Bank Dyskontowy und 
jerverbänden bzw. Vertretern von Genossenschaften für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233-236 (74,5 kg Hektoliter- Bank Handlowy behaupten konnten Elektrizitätspapfere behauptet. 
andwirt u Besprechung kam ein Entwurf, der vom Handels- | gewicht), März 265.5—265.75, Mai 273—273.25, Juli. Tendenz matter. | Zuckerwerte waren ganz vernachlässigt. Am Markt der Zementpapiere 
r auf dechaftsministerlum ausgearbeitet wurde und die Eier-] Roggen: märk; 235—238 (69 kg Hektolitergewicht), März 260.75-—261, [Lazy schwach, Wysoka behauptet. Weslel wurde etwas mehr zu be- 
em Gesetzwege regeln soll. Mai 266.75—267, Juli ——. Tendenz ruhig. Gerste: Sommergerste 220 | haupteten Kursen gehandelt. Unter den Metallpapieren Kursverluste 

qd zwischen diesem Entwurf und dem früheren des | bis 270, Tendenz stetig. Hafer: märk. 201--212, März ——, Mai ~, [auf der ganzen Linie. Neu eingeführt wurden Ziotyaktien von Pocisk. 


Fest verzinsliche Werte. 


von E. 


dende rt ended 
0 zes (Sministeriums, wonach die Ausfuhr nur auf dem Wege | Juli 242. Tendenz ruhig. Mais; 213-213 (zollbegünstizter Futtermais). 
en, die Onen gestattet werden sollte, besteht darin, dass die] Tendenz still. Weizenmehl: 30—34. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 31 
ti . wollen, sich dor Registration durch das Handels- = a ee ruhig. Weizenklele: 15.2. gen u fester. 5 
er Ansenten müssen. Der Entwurf, der in der Sitzung | Roggenkleie: 15. Tendenz behauptet. Raps: 345—350. Viktoriaerbsen: 5% Dolarprümlen-Anl. 6000 6225 6% Dollar-Anleih 

8 Aussprache durch die Mehrheit der Teilnehmer ange- | 50—56. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21--22. Pelusch- 89% Staatl, 9 | 0 1000 Eisenbahn Anleihe 00 102.00 
rce, wird in diesen Tagen durch ein Dekret des Staats-] ken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupiuen, biau: 8% Staatl. Konvors.-Anl. 87.00 66.75 Eisonb.-Konyers.-Anleihe | 60.75 | 61.00 
rechtskräftig werden. 14—14.75, Lupinen, gelb; 15.7—16.1. Seradella, neue: 21-25 . Raps- 


ent hafen zum Rierexport diejenigen Exporteure, Verbände, Ge- | kuchen: 19.9 —20. I. Leinkuchen: 22. 1.22.4. Trockenschnitzel: 12.3—12.5. 


sich zum Eierexport eignen und oben angeführte Bedingungen offeriert, gutes Roggenmaterial macht sich dagegen weiter ziemlich 5 au Ursus 


tragen ea and Firmen zugelassen werden, die handelsgerichtlich | Soyaschrot; 21.6—21.9. Kartoitelilocken: 23.3—23.7. 
Teure haben Sich durch die Wojewodschaft in das Register der Eier- Produktenbericht. Berlin, 24. Januar. Schwächere Auslands- A . j \ 
An en eintragen lassen, eine gesetz- und handelsmässige Buch- | meldungen und das hier eingetretene Tauwetter drückten zusammen | BW. Polaki 163.00] Orastacico Ostrowlee 00| 82.25 
ausreiche für den Export vorschriftsmässige Räumlichkeften und dem Markte wieder einen schwächeren Grundton auf, Die Auslands- 3 . ji y a Aa 8 8 
en, Borken enden „Bestand von Verpackungsmaterial aufweisen forderungen für Weizen waren bis um etwa 10 Guldencents niedpiger, 2 y Or Rana 2 
Äunisch st fachmännisch geschult sind und ausserdem ein fach-] Geschäft konnte sich aber auch auf dem niedrigeren Niveau nicht ent- ZI. Ziam.P, W. T. F. Cukru Rudzi! 47.50 49.00 
imen siop chultes Personal besitzen. Zwecks Feststellung, welche | wickeln. Vom Iniande blieb Weizen in allen Qua, iten ausreichend .Sp.Zar. 000 T Staporkdw — 


anorden vom Handelsministerium Kontrollorgane gegründet | knapp, nur für dieses bekunden die Mühlen aber lebhaftere Nachfrage, ` 3 — 
men an das Recht zusteht, in sämtliche Handelsbücher Einsicht | während sonst die Käufer in ihren Dispositionen sehr vorsichtig sind. 10 8000 Žyzardów — 
ltamasa nd Räumlichkeiten zu kontrollieren. Ausser den vor-] Am Lieferungsmarkte gaben die Preise für beide Brotzetreidearten Zgi N Borkowski 18.00 
iren, 5s gen Handelsbüchern müssen die Eierexporteure auch solche [um #4—1 Mark nach. Das Weizenmehlgeschäft stagniert fast völlig, | E! 165. Br. Jabikow. 
liessen denen das Warenquantum, die Qualität, das Gewicht und | Rosgenmehl hat kleines Konsumgeschäft. Für Hafer zeigt sich etwas | Ei s . . Bade 
t auch der Empfänger der Ware ersichtlich ist. Firmen, die | bessere Loko-Nachfrage, auch für den Export wird weiter Materjal B: ¥ k Nobel Haberdnseb 


U yschriftsmässig exportieren, werden mit Geldstrafe bis zu | aus dem Markte genommen. Gerste in guten Qualitäten wenig offeriert 2 


N Bzw. mit 6 Wochen Gefängnis bestraft. Personen dagegen, die | und gut gefragt, mittlere und geringe Sorten bei reichlichem Angebot] Ka, 
lhi Haubnis Ware ausführen und die Vorschriften des Handels-] vernachlässigt, Sila i Swiatto 
nts ms nicht beachten, werden als Schmuggler betrachtet und Vieh und Fleisch Posen, 24. Januar. Offizieller Marktbericht | Chodoröw 
Wer echend streng bestraft. der Preisnotierunsskommission. Gzor:k 
ng hi auch das neue Gesetz den freien Export in mancher Be-] Es wurden aufgetrisben: 609 Rinder, 511 Kälber, 215 Schafe, 1945 
Dort dert, ist es doch insofern zu begrüssen, als es den soliden | Schweine, zusammen 3280 Tiere. : 
ördern wird, die polnische Eiermarke im Auslande hebt, Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht in Zloty: 
į as die Hauptsache ist — Elemente, die dem polnischen Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlacht- 28.1. 
aller schadet haben, vollständig ausschaltet. Polen steht heute | wertes (jüngere) 166, vollileischige, ausgemästet, höchsten Schlacht- Brief 
h h Eier-exportierenden Staaten an erster Stelle, und es sollte | wertes im Alter von 4 bis 7 Jahren 142—143, junge, Heischige, nicht 358.70 Paris 25.12 
Tachten, auch der führende Staat in der Qualität der auszu- aussemästete und ältere ausgemästete 128-130, Bullen: voll- . u 28.48 
en Ware zu sein. tleischize, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes 140-146, voll- a Rom ” 
Inkrafttreten der neuen Eierexport-Verfügung wäre es |fleischig Jüngere, höchsten Schlachtwertes 130—132, mässig genährte, Lond { 
enter bh wenn das Landwirtschaftsministerium auch für die | Jüngere und gut genährte ältere 114-120, — Kühe: sonstige voll- 
nten, bzw, Landwirte eine Verfügung zur Hebung der Pro- fleischige oder ausgemästete 154—158, fleischige 138—144, gering ge- 
und Geſlugelzueht herausgeben würde. Produzent sowie | Nährte 120-130. *) Ueber London errechnet. 
F üssten einer harten Strafe unterliegen, wenn sie, wie es so Kälber: Doppellender feinster Mast ——, feinste Mastkälber 160 Tendenz: ruhig. 
all ist, faule, schmutzige, kleine oder fleckige Eler zum Ver- bis 164, mittlere Mast- und beste Saugkälber 150-184, geringe Mast- 
die Märkte bringen. Für einwandireie Ware wird der Pro-] und gute Saugkälber 136—142, geringe Saugkälber 130. ; i Berliner Börse, 
Zute Preise erzielen, und die Geflügelzucht wird sich alsdann Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 14), mittlere Mast- $ N í 
Stets rentabel erweisen. A. B. lämmer, ältere Masthammel und gut genährte junge Schafe 120—128. Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Januar, 13,30 Uhr. Bezeich- 
A Be ‚ygülleigohlge Schweine von 240-300 Pfund Lebend- 8 * 8 8 W fg er 
Maxi „gew volliteischige von 200-240 Pfund Lebendgewicht 176 bis fist, dass heute vorbör angeblich keine ark Farbenaktien 
hat di 8 nüber Deutschland. Wie die „Enoka“ |178, volitieischige von 160—200 Pfund Lebendgewicht 168-172, voll- | zehandelt wurden. Aber auch zu den ersten Kursen war das Geschäft 
e egierung in der Frage der Maximalzölle fleischige von 120—160 Pfund Lebendgewicht 160—164, vollfleischige | nicht wesentlich grösser und das Interesse weiter nur auf Spezialwerte 
unter 120 Piund Lebendgewicht 140—170. , beschränkt, Eine gewisse Beeinflussung erfuhr die Tendenz durch 
Marktverlauf: ruhig. ; die herrschende Ungewissheit in der Freigabeangelegenheit und durch 
Damit Fische. Lublin, 23. Januar. Das Interesse für Fische wächst die Arbeiterbewegungen. Die ersten Notierungen zeigten Abweichungen 
am hiesigen Markte gleichlaufend . mit abnehmendem Angebot. Im] von ca. 1 Prozent nach beiden Seiten. Selbst Spezialwerte, wie Zell- 
Kleinhandel wird für 1 kg in Zloty notiert: Karpfen lebend 4, tot 3.25, | stoff, Transradio; Oberbedarf, Hohenlohe und Phönix unentschieden. 
Hecht lebend 3,75, tot 3, Schleie 4, tot 3, Zander tot 3.50, Karauschen f Bei letzteren erhalten sich die Dividendengerüchte, beziehungsweise 


1111 


MIRILI 
= 


3.60, tot 2.75. Tendenz abwartend, Angebot schwach. wollte man von einem Umtausch in Stahlvereinsaktien wissen. Er- 
Es handelt sich Eier. Berlin, 23. Januar. Polnische Eier 16%--17 Pig. pro] heblich schwächer eröffneten Schlesische Bergwerk Beuthen minus 
Stück ft. Waggon Grenze unverzollt. 4 Prozent, Kolzmann minus 2% Prozent. Die Schiffahrtswerte kamen 


Molkerelerzeugulsse. Lemberg, 23. Januar. Ar) hiesisen zunächst nicht zur Notiz. Die später festgesetzten Kurse bleiben etwa 
Di. ag für die Danziger Werit. (R. H.) Danzig, den 23. Ja- | Buttermarkt ist das Interesse stärker, das Angebot dagegen schwächer. behauptet. Nach den ersten Kursen drückte die bestehende Geschäfts- 
* Danziger Werit hat von der norwegischen Reederei] Tendenz behauptet. Gezahlt wird für Tafelbutter im Grosshandel 5,40 f losigkeit bis 1 Prozent auf das Kursniveru, doch konnte sich, aus- 
l Co., Oslo, den Auftrag zum Bau von 2 Schiffen zu je | bis 5.60 für 1 kg, Milch 0.40 zt pro Liter, Eier im Grosshandel 0,23, gehend von Spezialwerten, später wieder eine Erholung durchsetzen. 
) halten, Mit dem Bau der Schiffe wird sofort begonnen werden.] im Kleinhandel 0.24 pro Stück. Sehr lebhaft waren Elektropapiere, besonders schlesische Gas und zeit- 
nen. Stabilisterung aul eln Fünitel des Vorkriegswertes? In Früchte. Kattowitz, 23. Januar. Aepfel 0.90—2.20, ital. Nüsse weise Siemens, Oberkoks, Oberbedarf, Ructgertwerke und Deutscher 
teten Kreisen verlautet, dass die französische Regierung nach 3.60—4.60, Walnüsse 44.80, Zitronen 12—15 gr pro Stück, Apfelsinen fEisenhandel. Anleihen behauptet, Ausländer geschäftsios, Bosnier und 
Mentswahlen zur Goldwährung in der Weise 8 0.35—0.80 gr pra Stück, Feigen 4—4.20 pro kg. Mandarinen 33.50] Mexikaner schwächer. Pfandbriefe still und allgemein eher etwas 


„ i für % kg. niedriger. Landschaftliche Goldbrieie bis 4 Prozent schwächer, 
ARE RS eg Pe . Pilze. WII n a, 23. Januar. Oetrocknete Pilze 8—12 zł für 1 kg. 10rozentine Ostpreussen, die ca. 1 Woche nicht notiert waren, minus 
Fapierfranken einen Goldwert e AAA 9 Pet Tendenz unverändert. 3% Prozent, Devisen eher angeboten, europäische Devisen gegenüber 
enwertes vor dem Kriege entspricht. Lieber eine ent- Häute und Felle. Lublin, 23. Januar. Am hiesigen Pellmarkt f dem Dollar fester, Spanien und Mailand schwach. Geldmarkt unver- 


E ; 18 hält die starke Nachfrage an. Besonders stark interessiert sich das f ändert. Eine von der Börse erwartete Ermässigung des Privatdiskonts 
3 Bohr ADDO warden. auptleidtragen- Ausfand, so dass in kurzer Zeit Warenmangel eintreten wird. Notiert I ist nicht eingetreten. Dagegen erfuhr der heute von den Banken fest- 

Auffassung ist die Lond Fi 8 wird in Dollar pro Stück: Steinmarder 20—22, Baummarder 25-27, f gesetzte Satz für Reportgeld eine Ermässigung um % Prozent auf 
A z ondoner „Financial Times“, die aus Fuchs 10—12, Iltis 5—6, Biber 12—20, je pach Grösse, Eichhörnchen | 734—8 Prozent. Daraufhin wurde die Stimmung im später Berlan 


rtigen Pinanzkreisen gewinnt die Auffassung Boden, | 0.65.—0.80, Hasenfelle 0.44—0.47. Angebot klein, Tendenz fest der Bor 
„0. $ R 47. $ x se ausgesprochen fest, 
g über die 8 des Franc jeden Augen- Holz. Bialowies, 23. Januar. Preise für 1 mi fr. Waggon al i 
iele Anzeichen deuteten darauf hin, f Lager in Schilling: Kiefernlangholz ab 23 cm am dünneren Ende 20-25, (nanu? Terminpaplere. 
von etwa 124 aum Pfund Sterling bel- bessere Sorten und längere Masse 28 Schilling, kieferne Telegraphen- ; TaıTaıt e 


m. stangen 18-19, Grubenhölzer 10—11 cm 60—70, über 50 cm 100-110, x 30.001.400.00 A 
klingt sche Textilien auf dem polnischen Markt. Diese Ueber. Birkenkloben 23—28, Streichholzespe 32—34, Papiertanne 33.10 Dollar ee 81 B 
an ungen heinlich, wenn man weiss, dass in Russland | für 1 m°, kieferne Eisenbahnschwellen 8.40 zt pro Stück. Homb, Auer: 47.5] Di. Maschinen) — | 67.5 
eren San euerer Mangel an Textilwaren, insbesondere Baum- Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 23. Januar. Die Hütten Ib. Südam. Bp. 213.758 Dynam, Nobel] 131.5 130.5 
nn re besteht, und dass andererseits die pol- f sind bis März d. Js. mit Rohmaterial eingedeckt. Grössere Schrott- [Hansa Arnd oge Kiepa 2 81 176.5 
land fand. ihre Iruher ihren Hauptabnehmer in dem heutizen | bestellungen bellt man in Frankreich aufseben zu können, Auch treffen Fa kauen 1118891 147.001 Leet Stein. 187.00 1808 


en ihre Hoffnungen aut Wiederherstellung der alten regelmässige Transporte von den Balten- und skandinavischen Staaten f p Bank 1151.251150.001 . G, Farben 1267.00| 264.5 
Sich re auch noch immer, so gut wie unerfüllt sieht. Es (gegen 10000 t monatlich). Der Grundpreis für Schrott in Höhe | Bertele. Gen. 270025298 26 Kelten u. Gun. 13.7235 
en dem „onch nur um die Wiedereinführung russischer Näh- von 90 zt pro Tonne schwankt nach beiden Seiten je nach der Gite | Coma. Pr. Bk. 177.5 175.75] Gelsonk. Bgw.|142.00|139.75 
ED polnischen Markt, wo sie einstmals sehr geschätzt | der Ware. Im Fisenhandel konnte sich die Nachfrage nicht beleben.] Darmst. Bank 240.00] 338.254 Gas. $, ol. Unt.1270,28|274.75 


e 00 
ch Iamıschen Handelavertretung in Warschau ist es soeben | Sogar kleine Geschäfte werden mit eier bestimmten Reserve abge- Dise. E y er Kir- W. 
er Bx. 00} 160.254 Harpen. 94.00/1 


* langwierigen Verhandlungen einen Vertrag mit der Firma | schlossen. Schuld daran sollen vor allem die zu hohen Kredit- 


ojt arpo 00 
e Co. in Lodz abzuschliessen, wonach diese zunächst —.— 22000 — Hoesch 705 1475 
‚ck ten N hres ga r W Dee dee S Pat 15 on gro Holamann KEN 
garn-Manufaktur“ (Niewskaja Nieto- A. 0.25] ia 
2 3 Die wu Trans orte werden schon Posener Börse, Beri- Nach, 1 17615 n B 
nic et, Ueber die Preise und Verkaufsbedingungen . er 02.5 Köln -N. . V 
‚dass 1 „Näheres bekannt geworden. In Lodz ist man der An- | Sede Pest versinsliche Werte. 3 bag Py r 00 


— [125.8 „1 — 268.251 W. 
“| — | 118.5] Mannesmann | 1545] 153.5 
e 


AI und Rait 71 9 nur 8 — 2 Balml- Bens 
i gänzlich ausgeschlossen, dass die russische „Anl. d. P. a 
0 olaran nischen Markt mit den deutschen und den heimischen 35.5 e noen Bad ber Tien 284400 
Textilverdankonkurrieren konne. (Die zur russischen staat- 
tur“ altung (Leningrader Textiltrust) gehörige „Newa- 
Grosskanzern zum Ausbruch der Revolution im Besitz des eng- 
en q A 


nS „Coats“, der zurzeit den weitaus grössten Teil | Je 

idzewer Manufaktur besitzt.) 8% oll d. Pos. Lands. 

— — nn 
Märkte. Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


7.100 kg l. Januar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
1 . a Ladestation, in Klammern ir. Warschau: Kongr. 
PGi ti ner, Roggen 681 gl. 39.70--39.50—40.75, Richt- 
erungskommission fr. Warschau: Hafer 37—38, 
eizenmehl von den Warschauer, Lubliner und 
5, Weizenmehl 4/0 74-77, Roggenbrotmehl 

ie 27--27.50, Weizenkleie 2828.50. Stim- 


23. Januar. Die Saatenfirma Otmianowski 
preise für 100 kg an: Roter Klee 230—310, 
enklee 260—320, gelber Klee in Schalen 66 
ew. Wundklee 200-290, Raygras 90 
2324, Sommerwicke 30--32, Pe- 

Viktoriaerbsen 65—85, grüne 


7 


— Lore: 
55,75 | Motor, Deuts 66.00 -- }Stett, Vulkan 
91.5] Nordd, WoUk.]165.007184.37 ] Stolb. Zinkh. 


Tendenz: goschäftlos, 
Amtliche Devisenkurse 


EEPE EEEE 
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Tendena: unverändert, 
== Nachfrage, B. == Angebot, -+ = Geschäft, * == ohne Umsatz. 
Notonkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 24. Januar 
für 1 Dollar 8.88—8.87 zt, 1 engl. Pfund 43.25 21, 100 schweizer Frank 
170,93 zì, 100 französische Frank 34.87 zł, 100 deutsche Reichsmark 
AN der henienn Get did ce (kamen 211.12 z? und 100 Danziger Gulden 172.83 zł. 
0 
Der Ztoty am 23. Januar 1928: Zürich 58.20, London 43.50, Neu- 
bej autem fuse etwas 8 e der Praa e b york 11.25, Riga 59,50, Bukarest 1810, Nechernee 1798, Prag 377.50, 
met nteresse angezogen hat, Roggenkleien sind heute Mailand 217, Budapest in Noten 64.10-64.40. 


SUFer und liegen f 3 N 
enz unei diesen fast auf der Basis der Weizenkleien- 
Roggen ich Stimmung belebt. Börsenpreise: Klein- Danziger Börse. T rg ge - 
** ee 33,50--34.50, Futtergerste 32—33, Amtliche Nevisennotierungen. . 8 ee ZN = i anuar, r. ‚Aus htung 
Bon ammelweizen 46—47, Buchweizen 40,75 i ne Warschau 46.975... 4.176, Große Zioty-Naten +6.75--47:50, Kleino 
ehr ageukleio 24.75—25.25. Am Mehlmarkt hält Ztoty-Noten 46.65 —47. 0ö. 100 Rm. 21198.—212.88. 
ist võlli zen Grenzen, da die Mühlen gut versorgt 


2 vernachlässigt, ii London 1 z 
rage. Tendenz 5 Man 100 r n Sämtliche Börsen- und Marktnatlerungen sind ohne Gewähr, 


4 0 . „0, Büpron, 72-73, I. 80 —60 proz. Wale 
» Roggenmehl Sbpros. 5 OR jW 


Januar. 
© in Roggen, 


Devisen 


24.1. lati. Tara Noten 124.1. lo41. HA. T. . 


Engl, Pfund 
Dall 


— — R ä — 4 ñ ? 
(orisetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.! 


Die „Zentralen Flugzeug-Werkstätten 
in Warschau“ 


werden durch eine soeben im „Monitor Polski“ (Nx. 11) veröffentlichte 
Verordnung des polnischen Ministerrates mit Wirkung vom 14. d. Mts. 
kommerzialisiert. Diese Verordnung stützt sich auf das im Wege einer 
Verordnung des Staatspräsidenten am 18. März 1927 (Dziennik Ustaw 
Nr. 25) in Kraft getretene Gesetz über die Trennung staatlicher Unter- 
nehmen von der allgemeinen Staatsverwaltung, die künftig nach den 
Grundsätzen der Privatwirtschait verwaltet werden und als selbständige 
Betriebe mit eigener Rechtspersönlichkeit gelten sollen. Das vorge- 
nannte Unternehmen heisst von jetzt ab „Staatliche Flugzeugwerke in 
Warschau“ (P. Z. L.). Nach der vom Ministerrat bestätigten Satzung 
hat das Unternehmen zum Gegenstand den Betrieb bestehender sowie 
den Bau und den Betrieb neuer Produktionsstätten, die Herstellung 
und den Verkauf von Flugzeugen und von Gegenständen, die zur Flug- 
ausrüstung gehören. Ferner liegt es dem Unternehmen ob, die vom 
Kriegsminister festgesetzte Kapazität der Mobilisierungsproduktion für 
den Fall eines Krieges sicher zu stellen. Innerhalb von 6 Monaten 
nach Aufnahme seiner Tätigkeit muss. das neu organisierte Unter- 
nehmen die Eröffnungsbilanz aufgestellt und das Anlagekapital als 
Differenz zwischen den Aktiven und Passiven dieser Bilanz ausge- 
wiesen haben. Im übrigen gelten die für das Finanzgebahren solcher 
kommerzialisierter Unternehmen in dem erwähnten Gesetz festgelegten 
allgemeinen Grundsätze, z. B. dass die Investitionsausgaben 50 Prozent 
des veranschlagten Bruttogewinns für das Operationsjahr nicht über- 
schreiten dürfen. Im Hinblick auf den besonderen Zweck und die be- 
sondere Staatliche Bedeutung der Flugzeug-Werkstätten sind abeı in 
die Satzung noch eine Reihe benterkenswerter Ergänzungsbestimmungen 
aufgenommen. So soll das Unternehmen im Falle eines finanziellen 
Defizits aus Leistungen, die im Staatsinteresse geschehen sind, auf 
Grund besonderen Ministerratsbeschlusses entschädigt werden. Auch 
kommt der Staatsschatz für Verpflichtungen, die das Unternehmen 
unabhängig von seiner eigenen Verantwortung eingegangen ist, bis 
zur Höhe des gesamten Immobilienvermögens des Unternehmens auf. 
Das Reservekapital ist aus 10prozentigen jährlichen Abschreibungen 
vom (iesamtgewinn zu bilden. Ferner ist ein Amortisations- und ein 
Versicherungsfonds durch jährliche "Abschreibungen zu schaffen. Min- 
destens 50 Prozent Reingewinn fallen an den Staatsschatz. Von den 
restlichen 50 Prozent sind 20 Prozent zur Vergrösserung des Anlage- 
kapitals, der übrige Betrag für Tantiemen und Gratifikationen zu ver- 
wenden. Die Bilanz ist vom Kriegsminister im Einvernehmen mit dem 
Finanzminister zu bestätigen. Zur Deckung von etwaigen Betriebs- 
verlusten kann das Unternehmen Darlehen beim Staatsschatz aufnehmen, 
die von den Gewinnen der folgenden Jahre zurückzuerstatten sind. Als 
Geschäftsjahr gilt das Kalenderjahr. Die Direktion, die aus einem 
Generaldirektor und 2 Vizedirektoren, besteht, wird guf Vorschlag des 
Verwaltungsrats vom Kriegsminister berufen. Der Verwaltungsrat setzt 
sich aus fünf bis sieben Mitgliedern zusammen, wovon eines vom 
Finanzminister aus den Beamten seines Ministeriums, ein weiteres Mit- 


Sport und Spiel. 


Um die Poſener Schachmeiſterſchaft! In den geſtrigen Spielen, 
der achten Runde, um die Poſener Meiſterſchaf im Schachſpiel 
wurde von allen Parteien mit Einſetzung aller Kräfte gekämpft. 
Die Ergebniſſe brachten ſonſt keine Ueberraſchungen; jo gewann 
Sup. Rhode gegen Tomaſzewski, der die Partie aufgab. Nach 
du ßerſt Aae N ſiegte Goſtynski über Wiatr, Major Steifer 
über Mieſowicz und Stadie über Ende. Weiter ſiegte Arndt 
gegen Shi ilski, und Tylkowski konnte auch gegen Borowski feinen 
Punktbeſtand vermehren; ebenſo kann Wojciechowski nach feinem 
Siege über Bartkiewicz weiter als Tabellenerſter rangieren. Die 
Tabelle fiet nun folgendermaßen aus: 

1. Wofciechwoski 8 Spiele, 6 gew., 1 unentſch., 1 verl. 6% Punkte. 


2. Sup. Rhode 0 8 2 > 
3. Major Steiffers .„ 5 „ 2 = 1 m 
4. Goſtyũski A a een ı ž 1 
5% Tylko wann 8 „ 1 2 2 5½% „ 
6. Arndt S Re EET ETIR | ý By P EIA 
7. Stadie S 0 5 388 K 
8. Baltie 9 f a eg 
9. Tomaſzewsti 8 „ 3 „ 111 3 
10. Miefowig 8 3 00 „. 5 „ 3 2 
11. Ende o 6 „ 83 > 
12. Sibilski S Je 8383 eA 5 
13. Borowsh 7 „ 6 E 7% „ s 
14. Wiatr 8 „ Oga a Tee p 
Morgen, Mittwoch, abend um 6 Uhr wird in der „Cukiernia 


Ziemianska“ ul. 27. Grudnia, die neunte Runde des Turniers ge⸗ 
ſpielt, und zwar treffen da folgende Paare aufeinander: Miein- 
mics Bartkiewicz, Sup. Rhode — Major Steifer, Ende — To- 
maſzewski, Borowski — Stadie, Goſtynskt — Tylkowski, Arndt 
— Wiatr, Wojciechowski — Sibilski. Die Erſtgenannten führen 
die weißen Figuren. 0 0 

28. und 29. Januar. Schweizer Eis⸗ und Schneemeiſterſchaften 


in Gſtaad. gi t i x 
29. Januar. Eishockeyländerſpiel England — Oeſterreich in 
31. Januar. Rückspiel des Eishockehländerlampfes Oeſter⸗ 


reich— England in Wien. 
3. bis 5. Februar. Weltmeiſterſchaften im Eisſchnellaufen in 


vos, Schweiz. 
11. bis 19. Februar. Othmpiſche Winterfpiele in St. Moritz, 
23. bis 26. Februar. Deutſche Sti⸗Meiſterſchaften auf dem 
Feldberg im Schwarzwald. f 
ee id März. Internationale Militär⸗Skirennen 
der tſchechoſlowakiſchen Wehrmacht in der Hohen Tatra. 


Geſundheit und Friſche des Kinderkörpers wird 
nur durch Anwendung von i 


alle. Seite und Creme 


BEBE v. Szofman 


8 Die genannten Mittel feiern jetzt ſchon ihr 25jühriges 


Suche einen 
evangeliſchen 

tüchtigen h 
nach einer kleineren Stadt, Nähe Poznan, der ſelbſtändig 
arbeiten kann. Eventl. ſpätere Einheiraf. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, Zwierzyn. 6, unter 169. 


Danpfdresehmasebine Junges Ehepaar 
„LANZ“ 


60 Zoll, moderne Konſtruktion 
mit Kugellagern, leichtes Mo⸗ 
dell, wenig gebraucht, gründlich 
ausreparirt, mit Garantie preis- 
wert ſofort zu verkaufen. 


RUGO CEODAN, dawn. Paul Seler 


Poznań, ul! Przemysłowa 23 


Deukmotor „ai, 


wegen Wirtſchaftsumſtellung billig zu verkaufen. 


2 2 P f 7 
Rittergut Fesinitz (Wieszezye) 
poczta Kosowo, pow. Tuchola 
Ein eiral in kl. Land wiriſch. 

N mit Schmiede 
bietet ſich ev., tücht., ſtrebſ., ſelbſt. Schmied od. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer. Alter 26—36 Jahre. Off. mit Bild an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 
„Zukunft“ 190. 
Gebild. Landwirt (Oberſchleſ.), poln. Staatsang., 40 Jahre 
‚alt, ſolide u. ſtrebſam, große vornehme Erſch. m. 150 000 zt 


Barvermögen, ſucht in geo PN 

1 n eres 
paſſende Einheiral aber Unternehmen. 
Gefl. Zuſchriften an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter S. S. 177. 


Geſucht Lehrerin 
für 3 mädchen, 2. und 4. Schuljahr. Polniſche Unterrichts 
erlaubnus eee Ausführt. Angebote an 


v. Lehmann - Nitsche, 
Möwiec (Poznań) pow. Srem. 


—  — 
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F rita) gehalten. 


ſoſort leihmeiſe 
abzugeben. 


W. Kroening, owesin. N 


p. Swarzędz. 


Verkäuferin, 


beider Landesſprachen mächtig 
ſucht Stellung 
Ort und Branche gleichgültig. 
Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z b. o., Poznan. Zwie⸗ Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 


rzyniecka 6, unter 193. Zwierzyniecka 6, unter 196. Zwierzyniecka 6. unter 


+ Voſener Tageblatt. >- 


glied als Vertreter der Bank Gospodarstwa Krajowego’ (Staatl. Landes- 
wirtschaftsbank) und die übrigen aus den Offizieren des Kriegsministe- 
riums berufen werden, mit Zustimmung des zuständigen Ministers 
eventl. auch aus den Beamten anderer oberster Behörden. Zur Be- 
schlussfassung ist die Anwesenheit von mindestens der Hälfte der Ver- 
waltungsmitglieder erfordertich. Wie bei den übrigen kommerziali- 
sierten Unternehmen des Staates gelten die Angestellten nicht mehr 
als Staatsbeamte und werden nach den in Privatbetrieben üblichen 
Grundsätzen entlohnt. Eine aus drei Mitgliedern bestehende Revisions- 
kommission hat dem Kriegs- und Finanzminister Rechenschaft abzu- 
legen. Das Unternchmen ist befreit von allen Stempelabgaben, die bei 
seiner Konstituierung als selbständige Rechtsperson in Frage kämen, 
sowie von den Kommunalsteuern und der Vermögenssteuer, hat jedoch 
alle übrigen Staatssteuern zu entrichten. Bei einer Liquidation fällt 
das gesamte Eigentum des Unternehmens wieder dem Staate zu. 


Litauens Gänse-Ausiuhr war im abgelaufenen Jahr aussergewöhn- 
lich stark und hat die Gesamtzahl von ca. 500 000 Stück i. W. v. 5,7 Mi-! 
lionen Lit erreicht gegenüber 188 000 Stück i. W. v. 3,7 Millionen Lit 
im Jahre 1925. Auch 1926 war der Gänseexport bedeutend geringer. 
Immerhin hat er auch 1927 die für die Ausfuhr zur Verfügung stehenden 
Bestände nicht zu erschöpfen vermocht. 

Die „Vereinigte polnische Hopfenanbauer-A.-G.“ schliesst für 
das vergangene Geschäftsjahr mit einem Gewinn von 26 876,93 zt ab, 
wovon nach Abschreibungen auf Maschinen, Gebäude’ und Mobilien 
13 090.67 zł verbleiben, die auf Beschluss der am 10. d. Mts. in 
Warschau stattgefundenen Generalversammlung dem Reservefonds über- 
wiesen worden sind. Aus dem Geschäftsbericht für 1926/27 ist zu 
ersehen, dass die Hopfenanbaufläche seit 1922 um 90 Prozent zuge- 
nommen hat, während in derselben Zeit die Weltanbaufläche für Hopfen 
nur um 36 Prozent grösser geworden ist. Die polnischen Hopfenpreise, 
die 1926 70—80 Dollar betrugen und später auf über 100 Dollar stiegen, 
sind nach Neujahr bis auf 60 Dollar und tiefer gefallen, wozu namentlich 
die Preissenkung auf dem deutschen Hopfenmarkt und das kalte regne- 
rische Wetter des vorigen Frühjahrs beigetragen haben. In den Auf- 
sichtsrat wurden gewählt Graf Rostworowski als Präsident, S. Czer- 
miński und J. Siemienski als Vizepräsidenten, ferner u. a. Gráf Dunin 
und A. Thieme. 

„Zuckerfabrik Kujawien“ A. G. in Janikowo. Die Gesellschaft ver- 
öffentlicht per 1. Juli 1927 folgende Bilanz: Aktiva: Maschinen, 
Gebäude, Grund und Boden, Eisenbahn, Elektrizitätswerk, Büroeinrich- 
tung und anderes, sämtlich in Janikowo, 2 681 399.44, Maschinen und 
Gebäude, Grund und Boden, Elektrizitätswerk, Büroeinrichtung und 
anderes sämtlich in Pakosz 447 585.65, Effekten 3 129 311, Kautionen 
53 782,79, Kasse 31 616.32, Warenvorräte 2 681 844.70, Gewinne bei 
Kursunterschieden. 2 629 970.29, Schuldner 2 643 633.45, Verlust 5 227.27. 
Passiva: Aktienkapital 3600000, Reserve 20072, Talonsteue: 
84 763.36, Dr. Reimann-Fonds 100000, Angestellten- und Arbeiterfonds 
135 000, Wohltätigkeitsfonds 31 868.16, Kapitalien- und Rentensteuer 


Aus dem Boxring. Amateur⸗Box⸗Länderkampf Schweiz — 
Luxemburg. In Genf wurde ein Box⸗Länderkampf zwiſchen der 
Schweiz und Luxemburg ausgetragen, den nach intereſſanten 
Kämpfen die Schweiz überlegen mit 11:5 Punkten gewann. An⸗ 
weſend 5000 Zuſchauer. 3 

Ioe Dundee, der Weltmeiſter im Weltergewicht, ſchlug in 
Neuyork den Franzoſen Jean Mangeot in der neunten Runde k. o. 

Sammy Mandell, Weltmeiſter im Leichtgewicht, beſiegte den 
Weltergewichtler Billy Petrole nach 10 Runden knapp nach Punt- 
ten, nachdem er in der achten Runde am Rande des k. o. war. 

Kid Nitram, der Beſieger Domgörgens, kämpft am 31. Januar 
in Lyon gegen Paul Steffen⸗Düſſeldorf. OR i 

Verſchiedenes. Neuer deutſcher Rekord! Reni Erkens, die 
deutſche Freiſtilmeiſterin, hatte anläßlich eines Wettſchwimmens 
in Ruhrort einen Rekordverſuch im 200 Meter⸗Freiſtil angemel⸗ 
det außerdem der deutſche Rückenſchwimmeiſter Küppers einen 
ſolchen im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen. Fräulein Erkens gelang 
es, den deutſchen Frauenrekord von 2,50,4 Minuten auf 2,47,9 
Minuten zu drücken. Küppers, der jetzt den zweiten Verſuch in 
dieſem Jahre machte, den Weltrekord zu brechen, erreichte die gute 
Zeit von 1,12,0 Minuten, welche dem deutſchen Rekord gleich⸗ 
kommt. Weltrekord ift 1,112 Min. und wird bon Laufer (Ame- 


N 
: 
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Internationales Schachturnier. Am 4. Februar 
Berlin ein großes internationales Schachturnier, welches als 
Subiläumsturnier des 100jährigen Beſtehens der „Berliner 


Schachgeſellſchaft von 1827 gedacht ift. ; ; i 
j Moons, Velgten. der Weltmeiſter im Billardſpiel, wurde bei 
en Billardturnier in Genf geſchlagen. Sieger wurde der Fran⸗ 
zoſe Faroux. ; 
05 Ein Amateur⸗Ningkampf⸗Lündettreffen. Deutſchland — Frank⸗ 
reich findet am 3. Februar in Paris ſtatt. : 
Deutſchland — Dänemark treffen am 26. Februar zu einem 
Amateur⸗Ringkampf⸗Länderkampf in Kopenhagen zuſammen. 
Van Kempen Dewolf Sieger des Dortmunder Sechstage⸗ 
rennens! Das dritte Dortmunder Sechstagerennen iſt beendet 
und ſah folgende Reihenfolge der Plätze: 1. van Kempen⸗Dewolf 
471 Punkte. 2. Hürtgen⸗Rauſch 93 Punkte! (Eine Runde Pute 
Linari ⸗Biuda 586 Punkte. 4. Ehmer Koscher 426 nkte. 
5. Derichs⸗Knappe 414 Punkte. © Loreng⸗Touani 359 Punkte. 
7. Richli⸗Suter 321 Punkte. 8. Kroll⸗Miethe 177 Punkte. 2 
Endlich Europa über Amerika. Bei den letzten olympiſchen 
Spielen 1924 in Paris haben die Amerikaner den Löwenanteil 
aller Siege davongetragen. Schon damals mußte man darauf hin⸗ 
weiſen, daß für den Vergleich der neuen und alten Welt in Be⸗ 
zug auf die ſportlichen Leiſtungen dieſes Reſultat nicht maßgebend 
ſein könnte. Das zerſplitterte Europa ſtand in einzelnen Na⸗ 
tionen dieſem gewaltigen, ſtaatlich geeinigten nordamerikaniſchen 
Gebiet gegenüber. Es war deshalb ſtets der dringende Wunſch 


Fleiſchergeſellen 


ff. an Ann.⸗ 


mit 1 Kind ſucht möbliertes 
Zimmer von ſofort. Offerten 
erbeten an „RR“ ul. 27 Grue 
dnia 18, unter Nr. 58,42, 


Suche zu kaufen 


60 Kiefernſlämme z 


zu Bauzwecken, welche als Floß 
auf der Warthe verfrachtet 
werden können, dito 50 000 
Jiegelſteine 2. Kl. Streich, 
Poznań- Szelag a. d. Warthe. 


Lünnersirener 
„Nine Pal 


3 Meter breit, ſehr billig, ſofort 


Hugo Chodan 
dawn. PAUL SELER 
| Poznań, ul. Przemyslowa 23 


— — nn 


Mädchen, 18 Jahr alt, mit 
Nähkenntn. ſucht Beichäftig- 
gleich welcher Art. Off. Unn.” 


Teleph. 54. 


geſucht. 


ab J. April flinkes, 


ſauberes 


Strebſamer Berufslandwirt, 28 Jahre, 
allen Zweigen der Wirt 
I. Beamter auf 8000 
guten Zeugniſſen Stelle als i 

erſter oder alleiniger Beamter, 
auch Verw. ein. herrenl. Gutes. 
Poſen tätig gew.). Gefl. An 
5. Zt. Danzig⸗Oliva, Bahnſtr. 3. 


1 oder 2 gut möblierte 


Zimmer 


in 17 Gegend und mit neu⸗ 
zeitlich. Komfort u. Telef. von 
Herrn per 1. Febr. geſucht. 
Ausführl. Offert. mit Preis⸗ 
angabe an Ann.⸗Exp. Kosmos 
p. z o. o., Poznan 

rzyniecka 6, unter 199. 


Geb. Dame, 
ſtaatlich geprüfte Handarbeits⸗ 
und Turnlehrerin ſucht paſſend. 

Wirkungskreis 
da in allen Zweigen u. Führun 
eines Haushalts erfahren, au 
als Hausdame in frauenloſem 
aushalt. Off. an bar. 
osmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 194. 


für Fleiſcherei von ſofort 
Heck 
Dabrowskiego 45. 
Für kl. Haushalt wird 
Mädchen 


geiucht. Ang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Faust 


20 884.27, noch nicht bezahlte Umsatz- und Gewerbesteuer 0 
Sparfonds 463 151.49, Dividende 2024.94, Wechsel 2 168 848.24 8 
biger 7 670 872.96. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit! 
Summe von 14 304 370.91 zł und die Gewinn- und Veriustrechil 
der der Verlust per 1. 7. 1927 in Höhe von 5 227.27 1 
wähnen ist, mit einer Summe von 17 478 204.16 zl. 


Zuckerfabrik „Zduny“ A. G. in Zduny., Die Gesellschalt g 
öfientlicht folgende Bilanz per 30. Juni 1927: Aktiva: Kasse Í 7 
Wertpapiere 185 055.84, aussenstehende Summen für Zucker und an 
1 903 911.13, Schuldner 2 552 356.46. Banken 260 235.08, line, 
685 129.78. Neubauten 857 296.76, Mobilien, wie Maschinen, AP 
und anderes 1 093 067.01, technische Neuanschaffungen 19648 
Büroeinrichtung und Grund je 1, Vorräte 540 102.94. Pas’ 
Aktienkapital 1 200 000, Reserve 240 009, Spezialreserve 120 090, AM 
2 784 048.92, Wechsel 377 999.94, Gläubiger 311 249.65, > 
1 025 871.76, Akzisękonto bei der Bank Cukrownictwa 783 452.0 
gierungsanleihe 100 303.78, engl. Anleihe 1 174 846.65, nicht emag 
Dividende 17 301.14, Angestelltenfonds 8080, Gewinn 138 614. 
Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer Summe von 8 276 7687 


Zuckerfabrik Tuczno, A.-G. in Tuczno bei Holıensalza. 
sellschaft veröffentlicht folgende Bilanz per 30. Juni 1927. 
Boden und Gebäude 857 055.92, Maschinen und Apparate 89 
Nebenstation bei Jeksice 33 019.75, andere schmalspurige Eise 
213 515.64. Trockenraum 87 687.77, Kasse 3091.47, Mobilien 204 j 
Wertpapiere und Pfandbriefe 165 859.66, lebendes Inventar ung 
Spanne 3555.70, Schuldner 1034 844.85, Restvorräte an Zucker, 
Kohle, Säcken und anderem 2 094 180.64. Passiva: Aktien 
1.000.000, Reserve 100.000, Gläubiger 3 953 955.41, nicht erhoben g 
dende 2101.54, Angestellten- und Arbeiterfonds 21 839.21, Wes 
400 700, Gewinn 127 389.51. Die Bilanz schliesst auf beiden 
mit einer Summe von 5 605 985.67 und die Gewinn- und Verluste 
mit einer Summe von 6505 389.92 zł. 3 


„Parzelllerungsgesellschaft für die Westgebiete“, A.-G. in 1 
Die in Liquidation stehende Gesellschaft veröffentlicht folgende! 
für 1926. Aktiva: Kasse 4218.14, Banken 2182.71, ME 
14 089.39, Schuldner 250, Wechsel- 5001.25, vorübergehende S 
2500.21, laufende Parzellierungsrechnungen 25 154.24, Bau 10 
1996.29. Passiva: Parzellierungsabteilung 25 753.28, oig 
6748.55, Grundkapital 200, Reserve 12.67, II. Emission 13 497.5 15 
messerabteilung 8806.90, Gewinn, der auf den Reservefonds übel 
wird, 549.33. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit einer %% 
von 55 568.23 zł und die Gewinn- und Verlustrechnung mit 
Summe von 98 570.44 zł. ji 

Die „Grosspoinische Holzindustrie“ A. G. veröffentlicht per d r 
zember 1927 folgende Bilanz: Aktiva: Gut Bostyn 5 
Schuldner 274 602.43, Kasse 12 085.75, Passiva: Aktienkapital 
Akzepte 190 566.40 zł. Die Bilanz schliesst auf beiden Seiten mit 
Summe von 590 566.40 21. B 


* 
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aller Sportler, einmal wirkliche Vergleichskämpfe zwiſchen 
ropa und Amerika zu veranſtalten. Leider ift das bisher i 
an der Uneinigkeit der europäiſchen Sportorganiſationen 
tert. Um ſo erfreulicher ift die Meldung, daß die amerit f 
Schwimmer nunmehr die Herausforderung des europa 
Schwimmverbandes zur Austragung einer Freiſtilſtaffel 
4 X 200 Meter angenommen haben. Dieſe Konkurrenz wi 
Anſchluß an die olympiſchen Spiele in Amſterdam ausge 
werden. Es tft zu hoffen, daß dieſer erſten europäiſch⸗am 
niſchen Begegnung im Schwimmſport auch auf andern poi 
Gebieten Kämpfe folgen, in denen die geeinigten eu roch 
Sportler den Amerikanern gegenüberſtehen. p 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Dienstag, 24. 1.: „Ein Herbſtmanöver“. 
Mittwoch, 25. 1.: „Don Juan“. 


8, . y 
Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. Ba * 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr 
vis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nir im Teati,” 
von 1172—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird Ma 
eingelaſſen. * 


7 } 3 Tii 
Weltervorausſage für Mittwoch, 25. Jannat 
= Berlin, 24. Januar. Für das mittlere Norbdeutſeh 
Ziemlich trübe mit leichten Niederſchlägen und Südweſtw) 
Temperatur über null. Für das übrige Deutſchland: M 
Norddeutſchland Milderung, allgemein ziemlich trübe 5 
wärts fortſchreitende leidliche Niederſchläge. p. 


Zur Anſchaffung empfohlen: 

. Kochbücher: 
Scheibler’s deutſches Kochbuch, gebb. 
Davidis, prakt. Kochbuch, gebb. 
Gaba, Sl e e 
$ h „gr. Ausg. 
Brupbacher- Bircher. Jas Wendepuntt⸗ 


C 
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Erfahrenen, guber * 


Verkäuſt 


(2½ Jahr in der Provinz] beider Sprachen möcht 
eb. an w. Schultz, Oberinfp., | meine Eiſenhandlung fe 
geſucht. Stat. im Hau 
erb. J. Stephan, W 


Erfahrener ſelbſtändie, 
Inſpetkt 


ſucht Stellung unter 
des Beſitzers. Off. 
Exp. „Kosmos“, Sp. 
Poznan, ul. Zwier” 
unter 173. 1 


Ein deutſcher N 4 ; 


ſucht Stellung als 
uiw. nach näherer 


gast erab ikee Seel. 4 . Seen 
aft erfahr. $ ahre 
org.) Poln. ire, ſucht 15 wirkl. 


Zwie⸗ 


pachtet einen See 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos 


Poznań, Zwierzyniecke 6 
Telephon 6823. 


Dunkelfuchs), 1 
Figur, ſtarkkn., fron 
Inzucht preiswert DE 
Nach zucht hier zu 


v. Colt 
Dabrömfa, p. mo 


ert, 
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niſchen Vorbehalte in bezug auf die Monroedoktrin und die fran- 
zöſiſchen in bezug auf die Verpflichtungen gegenüber dem Völker⸗ 
bund aufgenommen werden. 


Der St. Gottharder Waffenſchmuggel. 


Eine überraſchende Wendung. 


Wien, 23. Januar. Die St. Gottharder Waffenſchmuggel⸗ 
affäre nimmt unter dem Druck der politiſchen Folgen dieſer 
Waffenlieferung eine überraſchende Wendung. Die ungariſche 
Regierung iſt an die Wiener Regierung mit dem Erſuchen heran⸗ 
getreten, ſie möge die jetzt auf ungariſchem Boden berfindlichen 
erika pr ne Bra Lg, Arche gung u. Trade 
usj 7 > R 2 orher ſchon war der Bahnvorſtand der ungarischen on St. 

dune telit wurde. So lautet wenigſtens die framgöftithe Gotthard an die dortigen Vertreter der öſterreichiſchen Bundes- 
inigter Aber die Franzoſen wurden enttäuſcht, denn die bahn mit dem Anſinnen herangetreten, die erwähnten fünf 

Funde daten ig si den — von Verſailles Waggons wieder zurückzunehmen. 

Fr hang der Ehrgeiz aller frangöfiichen Miniſter des Er vertrat hierbei die Meinung, daß nach der fetzt in Ungarn 
aeie ig. Kriegsende bieje Enttäuschung wettaunachen, herrſchenden Auffaſſung es nicht erwieſen fei, daß am 1. Ja- 
e zulebt Briand hat ſich während feiner Miniſterpräfident⸗ nuar anläßlich der Formalitäten beim Uebergang des Trans- 
mit der Konferenz von Cannes ihr Ende fand, darum portes auf ungari 

zweiſeitige amerikaniſch⸗franzöſiſche aur Selbftverft 


Die 
Bari 
5 
tigen 


neue franzöſiſche Note an Kellogg. 


8, 22. Januar. Geſtern abend hat der fvanzöſiſche Bot- 
in Waſhington, Claudel, dem Staatsſekretär 
die neue Note Briands zu dem Vorſchlag eines 
Friedens“ überreicht. Aus der Note ſpricht Ent ⸗ 
ung, und fie klingt beinahe wie ein Verzicht des fran- 
r p fiters des Aeußern auf feine eg Dan lieft 
2 deutlicher als aus den vorhergegangenen 9 ten heraus, 
s urſprüngliche Ziel der franzöſiſchen Diplomatie 
illet en Beratungen der „Großen Vier“ zur Abfaſſung des 
auf Friedensvertags war Clemenceau nur dadurch zum Ver⸗ 
te franzöfiſche Rheingrenze zu bewegen, daß ihm ein 

‚anti ⸗engliſch⸗ franzöſiſches Bündnis 


. 
hy 


dern 
12 

1 1 Gebiet alle Vorſichten geübt worden ſeien. 
nblih haben die öſterreichiſchen Organe die Er- 


Vertra 

8 des Krieges“ ſollte vor der franzöfiſchen Deffenkliehung füllung di i i 
n i 1801.) ! g dieſes ungariſchen Wunſches nach vorheriger Fühlung⸗ 
ioa en Erſatz ſchaffen. Auf amerikaniſcher Seite merkte nahme mit der Wiener Regierung verweigert Daraufhin tft 


ſofort, was dahinterſteckt, und die Forderung Kelloggs, 
al eig bloß zweiſeltiger Vertrag in Betracht zäme, sondern 

e Hauptmächte zu den Vorverhandlungen heran⸗ 
Abberden müßten, war ein Keulenſch gegen die eigent⸗ 
bſichten des Quai d Orſay. Die vielleicht bezeichnendſte 
franzöſiſchen Note ift ihr Schluß, der folgender⸗ 


nun die ungariſche Regierung mit dem gleichen Erſuchen un⸗ 
mittelbar an die Wiener Regierung herangetreten. 

Die öſterreichiſche Regierung hat ſich bei ihrer 
ablehnenden Haltung gegenüber dem ungariſchen Er⸗ 
ſuchen von dem Gedanken leiten laſſen, daß, nachdem die in 
Rede ſtehenden Waggons nun mehrere Wochen hindurch auf 
ungariſchem Gebiete ſtehen, keine Möglichkeit mehr beſtehe, 


Regierung der frangöftfchen Republik würde im übrigen 
n jede Anregung entgegennehmen, die ihr von der Res 
der Vereinigten Staaten gemacht werden ſollte, und die 
würde, die unbedingde Berbammung des Krieges in Gin- 
1 bringen mit den Berbindlichleiten und Ver⸗ 
ungen, die die verſchiedenen Nationen vertraglich ein⸗ 


vertraglichen Verpflichtungen betrifft, ſo find, wie 
uſammenhang ergibt, damit nicht nur die Beſtim⸗ 
À s Völkerbundvertrags gemeint, fo ſehr dieſe 
nd auch in dieſer Note in den Vordergrund gerückt wers 
t en auch, und zwar wohl in erfter Linie, die Ver» 
engen aus dem viel gegliederten fran⸗ 
. Bündnis ſyſtem der Nachkriegszeit. Der 
bdeitsgedanke nach der einſeitigen franzöſiſchen Auf» 
ante auf Geiſt des zweiſeitigen ſch· ameri.· 
Vertrags in irgendeiner Form abfärben. 
neue Note beſagt dann u. a. noch folgendes: 


af 


lten. Die Regierung der Republik 
derartigen Erweiterung ihres urfprün uuchen Plans ſich 
derſetzt. n verhehlt und 
auf aufmerkſam machen zu en, daß bieſer neue 
nag viel verwickelter fein und auf veridi 
eiten ſtoßen würde. Die Frage, ob ein Vertrag, der 
ein vielſeitiger Vertrag ins A gefaßt wird, dadurch 
könnte oder nicht, daß er vor Dingen einmal von 
> ion Preia Ei p maez ee 2 5 oder 
er vorherigen Vorbereitung zwiſchen gewiſſen Haupt⸗ 
der Welt der Unterzeichnung Aer ee werden 
ntlichen eine e der Verhand- 
egierung der Republik hatte ihre Anregung 
heraus formuliert, raſcher und erer zu 
ſie gleichzeitig mit den Vereinigten 
5 he ich derjenigen 
Ren, welcher Axt dieſe auch ein möge, angus 
n, die als die praktiſchſte erſcheinen wird. 
ner beinahe ironiſchen Wendung fährt die franzöfiſche 


rfte der Regierung der M Staaten nicht un⸗ 
n, daß die große Mehrheit der Mächte in der Welt, und 
meiſten Hauptmächte, die Organifierung und 
des riedens zum Gegenſtand fr njamer Bemü⸗ 
en, die ſie im Rahmen dez Völlerbundes weiter 
Dieſe Mächte ſind untereinander ſchon durch einen 
a verbunden, der ihnen „gegenfeitio rpflich⸗ 
1025 „ebenſo aber auch durch Abkommen, wie die im 
Ubi Locarno geſchloſſenen oder durch inter⸗ 
Cs bmachungen, die ſich auf Neutralitätsbürgſchaften be⸗ 
handelt fih hier um lauter Verbindlichteiten mit 

des en die ſie nicht verſtoßen können. Die Mitglied⸗ 
Völkerbundes, die im vergangenen September in Genf 
* haben in einer gemeinſamen Entſchließung 
t ammung des Krieges gewiſſe Grundſätze an⸗ 
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Anej Miniſter v. Keudell 


die Identität des Inhalts dieſer Waggons mit den am 
* Fr über öſterreichiſches Gebiet gelaufenen Waggons feft 
zu n. ‘ 

Graf Albert Apponyi polemifiert in einem Leit⸗ 
artikel des „Peſter Lloyd“ in ſchärfſter Weiſe gegen die ge⸗ 
plante Völkerbundsdemarche der Kleinen 
Ententeſtaaten wegen des Waffenſchmuggels. Apponyi for- 
dert die u n Regierung auf, jeder Zumutung an Ungarn, 
Garantien der icherheit für die kleinen Ententeſtaaten zu geben, 
85 chroffſte intranſigenteſte Ablehnung entgegenzuſtellen“. 
Graf Apponyi führt im weſentlichen aus: en müſſe ber 
che verlangen. Ungarn zähle acht Millionen Einwohner 
und ſei umgeben von den drei Staaten der Kleinen 
Entente, die jeder nahezu die doppelte, alle zuſammen die 
ünffache Einwohnerzahl hätten. Ungarn ſei infolge 
8 Trianoner Vertrages im Zuſtande vollſtändiger militäriſcher 
Wehrloſigkeit. Mit ſeinen 85 000 Soldaten und 100 bis 120 Ka⸗ 
nonen ſtehe es drei bis an die Zähne bewaffneten 
Staaten gegenüber. Wenn der Völkerbund die Nei- 
ung habe, Frieden und Beruhigung unter den Völkern zu 
chaffen, fo könne er in dieſer Richtung Erſprießliches leiſten. Der 
rtikel ſchließt mit folgenden Worten: 

„Hat der Völkerbund dieſe Neigung nicht, fo ift Paſſivität 


daß beſte, was die Welt von ihm erwarten kann, denn jede anders 


infpirierte Aktion kann die Gegenſätze nur verſchärfen.“ 


Der kommende Krieg amerika⸗England. 


London, 28. Januar. „Morning Poft” berichtet aus Waſhing⸗ 
tun: Konteradmiral Plunkett, Kommandant der Neuyorker 
Flottenwerft, erklärte in einer Rede vor dem republikaniſchen 
nationalen Klub in Neuyork, Krieg zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und den konkurrierenden Han ⸗ 


dels nationen, insbeſondere Großbritannien, fei an» 


vermeidlich. Plunkett billigt das vergrößerte amerikaniſche 


1 é 
euhork, 28. nuar. nator Borah ſprach aller · 
ſchär fſtens n das nee 
rüſten aus. Der Senator ſah ſich zu ſeiner Rede veran 
durch die Rede des Admirals Plunkett, der den Krieg mit 
England für nahe und unvermeidlich erklärte, und durch 
die Forderung des Admirals Hughes, des Chefs der ameri⸗ 
0 Flottenoperationsleitung, auf den Rieſenausbau der 
amerikaniſchen Marine. Ein derartiges vergrößertes Flottenpro⸗ 
ee in Verbindungen mit Erklärungen der Admirale beider 
der ſeien dazu angetan, Krieg Nl ubeſchwören. 
Eine große amerikaniſche Flotte fei kein Handelsſchutz mehr, fon- 
dern ein Inſtrument für den nahen unvermeidlichen Krieg. Md- 


miral Hughes erte nämlich nicht nur ein Rieſenprogramm, 
ern erllar te, daß das nur ein Anfang ſei. lege debe 
ughes die lichkeit von Reibungen aus, die den Krieg bedeu⸗ 


ten würden. nator Borah erinnerte an das Beiſpiel des 
eee Wettrüſtens und erklärte, daß alle 
Nationen rüſten würden, wenn eine zu rüften begänne. Einige 
Drohungen genügten, und der Krieg ſei da. 
Ein Dementi des Generals Plunkett. 

London, 24. Januar. (R.) Wie aus Neuyork gemeldet wird, 
läßt Vizeadmiral Plunkett eine Erklärung veröffenklichen, in der 
er die ihm durch die geſtrigen Zeitungen in den Mund gelegte 
Aeußerung, a ſich die Vereinigten Staaten am Vorabend eines 
Krieges mit Großbritannien befänden, zurückweiſt und er⸗ 
klärt, daß eine ſolche Aeu ug niemals gefallen fei. Plunkett 
betont, daß die . chen Noti einer Rede den genauen 
Wortlaut wiedergäben, in dem ſich eine derartige Stelle nicht be⸗ 
finde. Es müſſe hier eine un verantwortliche Perſon am rte 


fein. 
Deutſches Reich. 


ò 
RE e e 


Das Kabinett, das heute wieder 
u. a. auch mit den Forderungen zu befaſſen haben, die neuerdings 
noch einmal für die Landwirtſchaft angefordert werden. Der 
Reichslandbund hat in den letzten Tagen nochmals ſehr energiſch 
auf das Reichslandwirtſchaftsminiſterium, insbeſondere auf den 
Miniſter Schiele, aber auch auf den ihm politiſch naheſtehenden 
eingewirkt. Der Landwirtſchaftsminiſter 
Schiele hat daraufhin jetzt neue Mittel für die Landwirtſchaft in 
einer Höhe von etwa 100 Millionen Mark angefordert. 1 

Dieſe Forderung wird im Kabinett zur Diskuſſion geſtellt 
werden. Wie man hört, ſieht ſich der Reichsfinanzminiſter außer⸗ 
ſtande, in dieſer Höhe Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Der 
Reichsfinanzminiſter hat bei den Etatsberatungen immer wieder 
darauf hinweiſen laſſen, daß keine weiteren Mittel zur Verfügung 
ſtehen, die irgend welche neuen Forderungen ermöglichen würden. 

ie Not der Landwirtſchaft wird keineswegs verkannt, aber 

die Hilfe des Reiches hat, wie das Finanzminiſterium nun einmal 

3 muß, ihre Grenze in den Finanzmöglichkeiten des 
eiches. 


. wird ſich 


Noch zwei Todesopfer 1 — Völtlinger Hochofen 


exploſion. 
Saarbrücken 23. Januar. (R.) Die Völklinger 
ofenerploſton hat zwei weitere 


o ch ⸗ 


Todesopfer gefordert. 


In der Nacht zum Montag find der Betriebs führer Nikolaus Haas 


und der Hüttenarbeiter Heinrich Schmidt ihren Verletzungen er⸗ 
legen. Die Zahl der Toten erhöht ſich damit auf 18. Mit 
dem Ableben eines weiteren Schwerverletzten wird gerechnet. 


Die Diviſionskommandeure bei Groener. 

Berlin, 24. Januar. R. Reichswehrminiſter Groener wird eine: 
e in den nächſten Tagen die 10 Diviſions tom⸗ 
mandeure der Reichswehr nach Berlin beordern, um mit ihnen eine 
Reibe von ſchwebenden militäriſchen Fragen au beſprechen. 


laßt we mindeſten 


Ein Zentrumsvorſtoß zur Verwaltungsreform. 

Berlin, 24. Januar. (R.) Zur Frage der Verwaltungs reform 
in den Ländern hat die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Lande 
tages einen Urantrag eingebracht, in dem beantragt wird: 1) eine 
entſprechende Zuſammenlegung von bisher nebeneinander beſte⸗ 
henden Behörden, 2) eine zweckmäßige den heutigen Verkehrs 
verhältniſſen angepaßte und mit den Intereſſen der Bevölkerung 
in Einklang ſtehende Abgrenzung der preußiſchen Verwaltungs⸗ 
bezirke. 3) eine den Bedürfniſſen der Bevölkerung gerecht wer⸗ 
dende Vereinfachung der Inſtanzwege, 4) die Beſeitigung von 
überflüſſig erſcheinenden Behörden und 5) eine Wegweiſung zur 
Veſeitigung der zahlreichen im preußiſchen Staatsgebiete liegen» 
den Enklaven. 


Vorſtandsſitzung des deutſchen Städtetages 

Berlin, 24. Januar. (R.) In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des deutſchen Städtetages wurde einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der in Hinſicht auf die geſteigerte 
finanzielle und wirtſchaftliche Spannung an die deutſchen Stadt⸗ 
verwaltungen die dringende Aufforderung gerichtet wird, jegliche 
unnötigen Ausgaben zu vermeiden. Weiterhin wird darin auch 
beſagt, daß die Städte kein Intereſſe an der Steigerung des 
Alkoholverbrauches hätten. 


Aus anderen Ländern. 


Der ehemalige bulgariſche König in Argentinien. 

London, 24. Januar. (R.) Der ehemalige bulgariſche König 
Ferdinand iſt geſtern zu einem dreiwöchigen Belud in Buenos Aires 
eingetroffen. 


Der griechiſche Kriegsminifter demiſſioniert. 


London, 24. Januar. (R.) Wie aus Athen gemeldet wird, hal 
der griechiſche Kriegs miniſter General Mazarakis dem Miniſter⸗ 
präſidenten Zaimis fein Rücktrittsgeſuch überreicht. Mazarakis N 
gründet feinen Schritt damit, daß nunmehr in der Armee die Eintracht 
wieder hergeſtellt fet und daß das Keiegsminiſterium daher einem 
Ziviliſten übertragen werden könne, der in techniſchen Fragen 
durch den Generalſtab beraten werde. Das Rücktritts geſuch ift bisher 
nicht angenommen worden wird aber, falls Mazaxakis darauf Be- 
ſtehen ſollte, in der heutigen Sitzung des Kabinetts behandelt werden. 


Rückkehr des rege Jinanzminiſters 
nach Athen. J 


London, 28. Januar. (R.) Der Artec 0 Finangminiſter 
Kaphanderis N 59 ern nach längerer Abweſenheit wies 
der nach Athen zurück. wird heute dem Kabinett über ſeine 
Finanzverhandlungen in Paris und London Bericht erſtatten. In 
einer privaten Weußerung f Kap is für die Nota 
wendigkeit der Erhaltung der gegenwärtigen Regierungskoalition 
aus, da die Kriegsſchulden⸗Abkommen mit Großbritannien, Frank- 
reich und den Vereinigten Staaten nur den erſten Teil des Wirt: 
joe tsprogramms der Regierung darſtellten. Der zweite Teil 
ieſes Programms, der die Errichtun einer neuen Nationalbank, 
die Stabiliſierung der Währung und die Herſtellung einer geſun⸗ 
den Wirtſchaftsbilanz umfaſſe, ſei nicht minder bedeutend. 


Franzöſiſche Hetze gegen Beteiligung der Zentralmächte 
an der Abrüſtungskonferenz. 

Paris, 24. Januar. (R.) Das „Echo de Paris“ kritiſtert im 
Zuſammenhan en & Goltharb⸗Affäre die Beteiligung der 
Vertreter der Zentralmächte N 2em Fuße der Gleichberechtigung 
an den Arbeiten der Genfer üſtungs konferenz. Dieſe 
berechtigung der Vertreter entwaffneter Staaten iha eine Abſur⸗ 
dität. Es fei politiſch unmöglich, einem Syſtem zu unters 
werfen, wo * bald die ie . 8 — 

i on Ente 
ae han hen Morteil, dieſe Inmöglicteit beleuchtet 48 


n. g 


Die Finanzdebatte in der franzöſiſchen Kammer. 
Paris, 24. Januar. (R.) Nach einer Information des „Sye 
celſior“ zu der heute beginnenden Kammerdebatte über die Wirt 
eee ee e 
ngen e en ird, 3 
—.—.— Per ommerbes Freitag feine wiederholt angekündigte 
finanzpolitiſche Programmrede halten. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen 
S iiber das Handelsregime im rgebiet. - 
is, 24. R.) » de Paris“ berichtet: 
beutfefranaöfticgen Werben e EE das Fee n 
Saargebiet ſind auf gutem Man wi in einiger Zei 
wahrſcheinlich feſtſtellen können, daß die erforderlichen Schlüſſe 
zur Befriedigung der beiden Länder und vor allem dem ans 
5 Bedürfnis des Saargebiets entſprechend gezogen werden 
nnen. x RR 95 
Gründung einer ſpaniſchen Transradio⸗Aktiengeſellſchaft. 
Madrid, 24. Januar. (R.) Hier wurde eine ſpaniſche Trans ⸗ 
radio⸗Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 4 Millionen Pe⸗ 
ee 
n 
Srancaife de T. S. F. beſitzt. A $ 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Karl Mah ⸗Scheiſſen == 


kauft gut erhalten antiquarifh. Buchhandlung der Drufarnia 
Concordia Sp. Atc Poznań, ulica Äwier. ) 


Am 21. 1. 1928 entriß uns der Tod wiederum 
ein liebes und hochgeſchätztes Mitglied, den 
Dentiſten Herrn 


Max Arndt. 


Der Entſchlafene war uns ſtets ein liebes 
Mitglied und werden wir ihm ein ehrendes Ge⸗ 
n denken über das Grab hinaus bewahren. 


Radfahrer Verein 
Poſen. 


Beerdigung am Mittwoch, dem 25., nachm. 
3 3 Uhr von der Leichenhalle des Paulikirchhofes. 


L Bofener Snderverein „Germania“ c8. 


Am 21. Januar entſchlief nach ſchwerem 
Leiden unſer Sportskamerad, Herr 


l Mar Arndl 


Der Verſtorbene war uns ein 
lieber Kamerad, der treu zu unſerer 
Flagge gehalten hat. Er war ſtets 
bemüht die Beſtrebungen des Vereins 
zu fördern. 

Ehre ſeinem Andenken. 


Der Vorſtand. 
findet Mittwoch nachm. 3 Uhr 
des Paulifriedhofs aus ftatt. 


Die Beerdigu 
von der Leichenha 


| Berein deulſcher Sänger! 


Unſer Mitglied 


Here Dentijt Arndt 


iſt geſtorben. 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Der Vorſtand. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch um 
3 Uhr 1 ni neuen Paulifriedhofe, ul. Grun- 
waldzka ſtatt. Die Sänger verſammeln fid 


eine Viertelſtunde vorher. 


Betr. Off. E. K. 145. 
Auf Fräulein E. A. vergeblich bei Pfitzner gewartet. 
unter obiger Chiffre. 
* Nußbaum in Bildſchnitzerei, kreuz⸗ 
ano erhalten wie neu, Seltenlauf- 
gelt far 2 700 Zloty 
Suche zum 1. 7. 28, eventuell früher 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 192. 
H-Stollen 
Preise ermäßigt — Przewodnik, sw. Marein 30 
| Tel. 1571. - Günstigste e in Eisenwaren 


Bitte um volle Adresse oder Wiederholung 
ſaitig, Vollkonzert, Friedensfabrikat 
$ Glogowska 108, 
verkaufe Adamska, Boznafi,: Aufgang, IV. Etage. 
oon 400—800 Morgen. Offerten an Annoncen⸗Exp. Kosmos 
Deutsche Leonhardt Hardit, neu eingegangen — 
Baubeschlägen - Techn, Artikeln. 


Bin willens mein 


inmlenegrundstück 


krankheitshalber 


zu verkaufen. 


G. Schubert, Schmiedemeiſter 


Mokrzec pow. Międzychód. 


aaa 


—Voſener Cageblatt. +- 


r 


Lokomobile und Dreschmaschinen neuester Konstruktion 


DEERING 


Traktoren Grasmäher, Getreidemäher Binder 
und andere landwirtschaftliche Maschinen 


KÜNSTLICHE DÜNGEMITTEL 


liefert zu günstigen Bedingungen 


S-ka Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Generalvertretung für Polen 
Oddzial w Poznaniu 
Al. Marcinkowskiego 3b. Tel. 40-71, 22-18. 


Massage 


nach der Methode Prof. Mezger Zabludowski gegen 
Rheumatismus, Darmkrankheiten, schlechte Blut- 


Kauft nieht 


Radio⸗Apparate, Erſatzteile für 
dieſe, Fahrräder Nähmaſchinen, 
Pathephone, Grammophone, 
Film⸗ und Photo⸗Apparate, 
ſowie viele andere für jeden 
unentbehrliche Artikel bis zum 
Erhalt unſerer neueſten iliu- 
fitierten Preisliſte, die wir 
koſtenlos poſtwendend verſen⸗ 
Niedrigfte Preiſe! 
Günſtige Beding.! Langfriſti ze 
Zahlungsbedingung für aus- 
wärtige Kunden. Wenden 
Sie ſich an die Firma 


fla .in 


arszawa 
Marſzalkowsta 104. 


"al Malm 
Hana 
15—20 PS., 
gebr., in gutem Zustande, 
zu kaufen gesueht. 


Angebote mit Fabrikat, 
Baujahr, Standort, Preis an 


Hugo Chodan pani Seier, 


zirkulation, Lähmungen usw. 


= 
H. Giernatowska 
dipl. Mass., geprüft in Cassel und Wilhelmshöhe 
Gesichts-Massage nach neuester Methode 
jetzt Wrocławska 19, im Hof, Parterr e 
früher Romana Szymańskiego 9. 


ne 


Erstklassige 
Ausführung! 
Niedrige 
Preise! 


Karosserien jeder Art, Lackieren. 
Polstern, Federschutzhüllen aus Leder 
Kühlerwinterkappen, Autokofler usw 


liefert 


JOZEF DEGORSKI, Karosserichan 


POZNAN, ul. Dabrowskiego 88. 


kauft jedes Quantum und 
zahlt höchste Preise 


J. PRIWIN, 


Berlin-Charlottenburg 
Göthestr. 1. 


Repr.: 
Bracia MURAWSCY 


Tel-3228- 


Poznań, ul. Fredry 2, Tel. 3903 und 3908. DIFONFESSEI 
Zum 1. Juli erfahrenen | „ganz > 
Brennereiverwalter 2 


s»: Bö faura 8 
gebr. im betriebsfähigen Zu- 
stande, habe billig abzugeben. 


dawn. Paul Seler, 
Pöznafi, ul. Przemysłowa 23. 


Herrenpelze. 
Gehpelze 180 z? an, Sportpelze 
12524, Belzjoppen 75 zł, Fahr⸗ 
pelze ſtets auf Lager Große 
Auswahl! Reelle Bedienung! 


B. Hanklewiez, Poznan, 
Wielkie Garbary 40, II. Etg. 
Kein Laden!!! 


mit Flockentrocknung und elektr. 
Betriebe vertraut, der auch die 
poln. Sprache genügend beherrſcht 


geſucht. 
Zeugniſſe in Abſchrift und Gehaltsanſprüche von 
nur poln. Staatsbürgern zu ſenden an Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 157. 


Suche zum 1. Juli 1928 ſelbſtändige Vertrauens⸗ 
ſtellung als 


Adminiſtrakor 


39 Jahre alt, verheiratet, 3 Kinder, evang.“ der boln 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit beſten Refe⸗ 
renzen Auf hieſigem 8000 Morgen großen Gute ſeit 
6 Jahren ſelb ändig tätig. 


Retz, Strzelce, pow. Chodzież. 


de al fr rn Br oist 
ptsache. 
Orania eiiaoe Obst reguliert am pesten 
Mr Gärten und Gefüge den Magen 
Drahte Stacheldrāhte Poznań, 


M. KOSICKI 


Dreisliste gratis 
Alexander Maennel 


3 Gwarna 10. 


Ziegelpresse 


mit Feinwalzwerk, 


OTOR 


F. N. 500 cem, Modell 1927, obengest. Ventilen, sehr 
gut erhalten, wenig benutzt, mit Ersatzreifen und 


billig zu verkaufen. 


Huyo Chodan ad Serer, 
Poznai, ul. Przemysłowa 23. 


Schläuchen zu verkaufen. Zuschriften an die An- 
noncen-Exp. „Par“, Al. Marcinkowskiego 11, unter Co 4, 7 


g 
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Poznań, ul. Przemysłowa 23 | 


Fabrikat Jacobi, Dresden, 


E vom 1. 8 


Walzen 


Verzinkte 
Jauche- und einfach, gebr. 400 2 
Wasserfässer, babe preiswert abzuge 
Jauchepumpen ' ) 
offeriert Hu g 92 Chod 
awn. au : 
Woldemar Günter Poznań, ul. Przemy 
Landmaschinen 


Piano oder Haren 
ein Lokal geeign. zu r 
gei. Off. an die % 
Kosmos Sp. z o. 0. TE 
Zwierzynieeka 6, un 
Enn 


Sonnabend, den 4. Februar, abends 8 un“ 
in der Kreuzkirche 


Sinfonie- Konzert | 


des 
Berliner Sinfonie-Orcheſters 
(vormals Blüthnei⸗Orcheſter) 
Leitung: Kapellmeiſter Emil Bohnke, 
Soliſt Diez Weizmann. 


Korten zu 15, 12, 10, 7, 5. 3 und 2 zi i ; 
im Vorverkauf in der Gogl. Vereinsbuchhandlunß g 


ul. Wjazdowa 8 (Tel. 3407) 3 
Kulturaus ſchuß 


Poznań 
Sew.Mielżyńskiego 6. 
Telephon ô:-25. 


17 PETTTTLLKELLLLILETLLLLLIKLLLLLELEITTESTTETTITITTBEFTTT TEE 2 
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KINO RENAISSANC 
Poznan, ul. Kantaka Nr. 8/9. A 


Vom 24. Januar riesiges Drama in 2 Serie) X 
17 Akte werden gleichzeitig vorgeführt u. d. Ii I 


„Koenigsmark 


Der Ruhm der französischen Kinokunst yf 
Beginn der Vorführungen um 4, 6.30 und 9 
Verlangen Sie 
Preisliſte über 
Nährmittel und 


df 
* 


Juckerkranke. 


volle Kochrezepte. Dr. Malowan & Co., Danzig,? 


jeder Art, 


„Waagen“ Größe und Trag” 


für Landwirtſchaft und Induſtrie jabrig 


Paul Kahn, Bangenjad! 
Gegr. 1900. Leszno (WIkp.) Tel 
werden fachgemäß und eichfähig berg j 
"Schrotmühl' 
kombinierte Walzen- 3 
Schrot- i 
h 1 $ 
u. Mahl- 27 
kann Sie dauernd befried 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „U? 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre 
nar ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent , 
„Beste“, eine bessere ist bisher un bebt, 
Münster: Ing H. Jan Markow ski, Pot 
ul. Sew. Mielżyńskiego 23. 
von ſofort mein ſelbſtändiges ; 
T m, 


Umbauten u Reparaturen an beſtehenden 
Sur die Itille's „Patent“ 
Quetsch- 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaf tig 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie b 
& Repräsentant in Polen der Fa.F. 
von 700 Morgen mit lebendem und totem Inven 


Vorrä en bei 180—200 000 zt Anzahlung. Offerten i 
Arn⸗Exv. Kosmos Sp. z o. d.. Poznan, Zwierzh 


unter 195. 
in verſchiedenen 


Kantholz Längen und Stärken 
Schalbretter > mm rart 
Grubenſchwarten i osineen” 
Brennſchwarten po a 


verkauft 
Firma Hermann Andreas 


Piotröw, Obrzycko. . 


Hotelfachmann 


35 Jahre alt, prima Referenzen, poln. Staatstügah F 
franz. ital., deutſch, croatiſch ſprechend, perfekt in Mach 
und Organiſation des Hotels, ebenſo die Frau, 
ent prechenden Wirkungskreis. Seit 3 Jahren oel 
Hotel Jugoſlaviens (500 Zimmer) als Maitre d'h 
gekündigter Stele. Geflällige Zuſchriſten erbeten 4 


Karl Lang, Zagreb f. f. . Sturéewit 2 


HGebüdete Gutsſetretärin und Korreſte 
mit Zjähr. Praxis, der poln. und deutſch. Sprat 
und Schrift vollkommen mächt., ſucht Stellung al Abl, 

d. 38. Off. u. folg 4 
woädziec k. Kolomy) 


Zarzad Döbr. Winograd, 


